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120. Jahrg . Donnerstag , den 19 . April 1928 Mr. 107 .
Was sie woNeu.

Wir sind in das Ruhrgebiet gegangen , um die
von Deutschland geschuldeten Kohlen zu holen .
Jetzt bleiben wir darin , um unsere Sicherheit
gegen ein Volk von 60 Millionen Deutschen zu
schützen .

L'homme Libre .

Die Stimme der Wahrheil.
Eine erhebende Kundgebung der Bischöse vo«

Köln , Münster und Paderborn .
Die Bischöfe der Diözesen , die die be -

setzten und Einbruchsqebieie umfassen,
der Kardinal -Erzbischof von Köln , der
Bischof von M ü n st e r und der Bischof
von Paderborn lder Bischof von
Trier hatte keine Reisemöglichkeit ) hiel -
ten dieser Tage eine Konferenz in Pa -
derborn ab . Sie erließen gemeinsam
eine erhebende , tieferqreifende Kund -
gebung an das Ausland , der wir folgen -
des entnehmen :

Der unselige Krieg hat für unser Volk , das
lhn nicht verschuldet und nicht gewollt ,
unglücklich geendet . Zu einer grauenvollen Re -
volution . von deren Holgen sich unser Volk erst
ganz allmählich wieder erholen kann , kam der
erbarm ungslosesogenannte Friedens -
vertrag von Versailles , der mit seinen uner -
träglichen Härten und Lasten unser Volk
vollends zu Boden schlug . Es ist geradezu him-
welschreiende Not . die iener Vertrag über
unser Volk gebracht hat , am schlimmsten aber
lene Kreise , die am Kriege selbst ganz unbetei -
" gt waren . Täglich vom frühen Morgen bis
zum späten Abend muß ein gut Teil unseres
vberhirtlichen Bemühens seitdem sich daraus rich -
>en , dem Umsichgreifen von Hunger und
Siechtum zu steuern , die uns überall , wohin
wir kommen , entgegenstarren : in Waisen - und
Krankenhäusern , in Schulen und Familien , in
Krippen und Altersheimen .

Vor Gott und unserem Gewissen glauben wir
auch bezeugen zu müssen , das, unser Volk , folg -
' am dem Willen seiner Regierung , ernst und
Ehrlich an die Arbeit geganaen ist ,
Um die von den Siegern gesorder -
ten Leistungen , soweit es nur men -
' chenmöglich war . zu erfüllen . Wenn
dieser Erfüllungswille unseres Volkes durch
Eingabe von Werten , die beute bereits IM Mil -
»arden Goldmark labgetretene Gebiete und Re -
?arationen ) erreicht haben , unbestreitbar fest-
'tebt, dann fraaen wir mit Recht , wo hat iemals ,

lange die Welt steht, irgendein Volk , um vor
Elften Kriegsfeinden endlich Ruhe zu bekom-
wen und ein Leben des wahren Friedens wie -
?erzugewinnen , Größeres und Gewaltigeres ge -
leistet? !

Wir können , wie auch immer wir die Völker-
^ chtlichen und tatsächlichen Verhältnisse über -
Eriken , den Machthaber « in Frankreich und
^ elgien nicht zugestehen , das! bei solcher Evidenz°es deutschen Ersüllungswillens einige im Ver -
^ eich jum Ganzen geringfügige Rückstände in
° en deutschen Monatsleistungen ihnen das Recht
^eben, jene furchtbaren Massnahmen
*u ergreifen , unter denen wir mit unseren Diö -
Dianen setzt am unmittelbarsten zu leiden
{toben. Wir können nicht anerkennen , das, die
Kindlichen Okkupationsbehörden das Recht be -
Wen sollen , die Bewohner unserer Diözesen
Witten im Frieden aegen ihre rechtmäßige bür -
"« liehe Obrigkeit zu Ungehorsam und
Untreue , zu Eidbruch und Landes -
Heirat zu zwingen und ehrenwerte Man -
Uer , hie „jjj j n j,je ie jt Fällen persönlich kernten"Uo hochschätzen , wie gemeine Verbrecher
^ behandeln und mit Verbannung und Kerker
und Fesselung in Ketten zu verurteilen .

Empörend sind mitten im Frieden die exor -
wtanten Geldbuhen und Freiheitsstrafen , die
mr die Bekundung vaterländischer Pflichttreue
verhängt werden , barbarisch die Fesselungen ,'yufttritte , Peitschenhiebe und andere Mißhand -
Zungen , die Schuldlosen und Wehrlosen zugefügt
werden .
„ ^ nÖ entsetzt darüber , das! man sogar die
„ .fl ! > a unbeteiligten Familien jener
vfilchttreuen Männer : Frauen und Kinder ,« auglinge und Greisinnen , mitten im Winter
^rutal von Haus und Heimat veriaat , wie das
uicht etwa vereinzelt , sondern in vielen Fällen
vorgekommen ist.

Wir Bischöfe erklären schmerzbewegt und sor-
daß solche im Namen einer Friedens -

er ?n getroffenen Maßnahmen eine neue tiefe•flu ft zwischen den Völkern schaffen und unsere» egualten Volksgenossen bis zum äußersten rei -
*en . ia zu Verzweiflungstaten herausfordern .

werden trotz dieser Situation fortfahren .
^ »- wußtsein unserer bischöflichen Friedens -
S * ;0n unsere Pflicht zu tun . Wir werden auch« imt aufhören , die unter den kriegerischen Maß -" ahmen unschuldig leidende Bevölkerung zu er -
zahnen , gegenüber allen Ungerechtigkeiten und
^ rauwmkeiten Ruhe und Besonnenheit zu be-

Aber andererseits wird auch niemand von uns
erwarten dürfen , daß wir zu den Quälereien
und Leiden , denen unsere Volksgenossen und
Diözesaneu ausgesetzt sind , einfach schweigen und
mit solchem Stillschweigen zugleich eine Mit -
schuld übernehmen , an den in ihrer Entsetzlich-
fett kaum auszudenkenden Folgen ,
die wir befürchten , die mitten im Frieden und
trotz ernsten Abratens der Englän -
der von den fr a n z ö si s ch - b e l g i sch e n
Machthaber « he raufbeschworen wer¬
den .

Wenn etwas , dann muß die grauenvolle Lage
im Rhein - und Ruhrgebiet allen einsichtigen und
friedenswilligen Menschen die Augen öffnen , wie

eilig die außerhalb Frankre -ichs und Belgiens
längst zugegebene Revisionsnotwendig -
keit des sogenannten Friedensver -
träges von Versailles ist . soll nicht letz-
ten Endes der Krieg zum Normalzustand auf
Erden gemacht werden .

Wir Oberhirten der Diözesen Köln . Münster
und Paderborn haben die besondere Pflicht , un -
fere Stimme vor aller Welt zu erheben , da in
unseren Diözesen an die sieben Millionen
Katholiken wohnen , von denen etwa zwei
Drittel unter dem harten Los der Besetzung
seufzen . Wir kennen das Okkupationsgebiet
nicht nur von unseren kürzlich? « Besuchen her ,
nicht erst seit der Zeit unserer bischöflichen Tä -

tigkeit, , nein , wir haben zu ihm von fugend
auf die denkbar innigsten und persönlichsten Be -
ziehungen und haben in ihm als Seelsorger
einer Bevölkerung , die den Frieden und die
Arbeit liebt , viele Jahre hindurch gewirkt .

Auf uns machen Versuche, die Unerträglich -
keit der von Frankreich und Belgien geschaffenen
Situation hinwegzuleugnen oder gar der Be -
völkerung selbst die Schuld an den schaurigen
Vorkommnissen zu geben , nur insofern Ein -
druck , als uns dadurch die beilige Pflicht , vor
der Welt offen und laut für die Wahrheit
Zeugnis abzulegen , um so ernster vor die Seele
tritt .

Schluß der Muhrdebatte im Reichstag.
Der dritte Tag der großen

politischen Aussprache .
$1. Bon unserer Berliner Redaktion wird uns ge-

drahtet :
Es stellt sich heraus , daß die Presse des Jn -

und Auslandes der Dienstag -Rede des Abge-
ordneten Siresemann die größte Beachtung
schenkt . Durchweg kann festgestellt werden , daß
der Eindruck dahin geht , als habe Dr . Strefe -
mann mit hinreichender Klarheit und in Ergän -
zung der Rofenbergfchen Ausführungen das Ja -
nuar -Angebot der deutschen Regierung in den
Vordergrund der internationialen Reparations¬
debatte gestellt und als der berufene Sprecher
der deutschen Wirtschaftswelt genügend <varan -
tie für den Leistungswillen der noch leistungs -
fähigen Kreise und Schichten Deutschlands ge¬
geben . Es kann also rückblickend auf den ersten
und wichtigsten Teil der außenpolitischen Aus -
spräche im Reichstage gesagt werden , daß von
der Tribüne des deutschen Parlamentes eine
neue aktive Politik gemacht wird , in dem erstens
der Welt das jetzige deutsche Leistungsvermögen
und seine durch den Ruhreinbruch bedingte
Grundlage offen dargetan , und in dem zweitens
der französischen und belgischen Regierung Ge-
legenheit gegeben wurde , jetzt die von Deutsch-
land begonnene Diskussion über die endliche
Lösung der Reparationsfrage fortzusetzen . Es
wird sich bald herausstellen , ob in Paris und
Brüssel der gute Wille dazu vorhanden ist und
ob der wirtschaftliche Druck schon so groß ist , daß
er die Beschreitung des unpolitischen Lösungs -
weges erzwingt . Ist beides nicht der Fall , so
liegt es bei dem deutschen Volke , durch Fort -
führung der passiven Abwehr die wirtschaftliche
Notlage Frankreichs , die aus den Spalten der
führenden französischen Wirtschaftszeitungen
deutlich spricht, zu verstärken , bis die bessere
Einsicht sich einstellt .

Der dritte und letzte Tag der großen politi -
schen Aussprache , der von der zweiten Redner -
garnitur bestritten wurde , verstärkte im wesent-
liehen den Eindruck der ersten beiden Tage : Ent -
schieden? Abwehr jeder Annektions - und Neu -
tralisiernngspolitik , Vereitwilligkeit zu Ver -
Handlungen auf vernünftiger Grundlage . Der
Reichsaußenminifter Dr . von Rosenberg griff
wider Erwarten nicht mehr in die Debatte ein .
Maßgebend hierfür mag die Ueberlegung ge-
wesen sein , daß es unmöglich war , den Wunsch
der ausländischen , besonders der englischen
Presse zu erfüllen , die bekanntlich von Deutsch-
land ein Angebot von 40 Milliarden zu erhalten
hoffte . Ueber das , was von Dr . von Rosenberg
in seiner Rede als mögliche Verhandlungs -
grundlage angedeutet wurde , hinauszugehen , ist
unmöglich . Noch weniger konnte der Außen -
minister über die von Dr . Siresemann in seiner
vorgestrigen Rede gekennzeichneten Lösungs -
Möglichkeiten hinausgehen . Unter solchen Um-
ständen schien es geraten , auf eine neue Kund -
gebung der Regierung zu verzichten . Dem
Staatssekretär von Maltzahn blieb es daher vor -
behalten , gegen den neuen ungeheuerlichen Ge-
waltakt der Entente , die Ausweisung des Rhein -
landkommissars , Protest zu erheben . Auch dieser
neue Gewaltakt läßt nicht gerade den Schluß zu,
daß man auf der Gegenseite zu Verhandlungen
bereit ist . Jedenfalls hat die politische Ans -
spräche erneut den Beweis erbracht , daß Deutsch-
land bereit ist zu einer Verständigung mit einem
Frankreich , das nur Reparationen will , daß es
aber keine Verständigung gibt mit einem Frank -
reich, das Annexionen erstrebt . Das sollte man
in Frankreich und auch im übrigen Ausland
nicht übersehen .

Der Sitzungsbericht.
t . Berlin , 18. April - Am Regierungstisch

Reichskanzler Dr . Cuno , Außen -
minister Dr . von Rosenberg .

Präsident Loebe eröffnet die Sitzung um 2,20
Uhr .

Ein Gesetzentwurf betr . Anpassung des 8 87
des Betriebsrätegesetzes an die Geldentwertung
wird angenommen .

Die Aussprache über die auswärtige «
Angelegenheiten

wird fortgesetzt.
Abg . Bremscheid lSoz .) betrachtet es als not -

wendig , daß absolute Klarheit über die Absichten
der Regierung bestehe und daß alle Mißver -
ständnisse beseitigt werden müßten . Leider war
die Rede des Außenministers in verschiedenen
Punkten mehrfach deutungsfähig . Auch die
demokratische Fraktion war nicht einmütig der
Meinung , daß in der Rede ein formelles Ange -
bot Deutschlands zu erblicken sei . Erst durch
die Abstimmung konnte dort festgestellt werden ,
wie die Rede aufzufassen sei. Selbstverständlich
ist , daß wir sc st halten am passiven Wi-
Verstand, Der Standpunkt der Regierung deckt
sich da völlig mit dem unsrigen . Der Gedanke
eines Waffenkampfes ist von allen Rednern zu-
rückgewiesen worden . Selbst Herr von Gräfe
hat sich darauf beschränkt, von einem Kampf nur
gegen Polen zu sprechen. Es ist zu wünschen,
daß der Gräfesche Tatendrang sich nicht einmal
gegen Deutsche anstatt Polen wendet . Wir müs-
sen gegen jede Aendernng des passiven Abwehr -
kampses auf das schärfste ankämpfen . Mit Ge-
nugtuung stellen wir fest, daß der Außenminister
am Reparationswillen festhält , dagegen sind wir
der Ansicht , daß ein positives Angebot an die
Entente gerichtet werden muß . Auf die Arbeiter -
regierung zusammen mit den Kommuni st en
müssen wir verzichten . Ministerstürzler » sind
wir auch nicht. Unsere Zukunft wird durch
längeren Widerstand nicht besser . Auch andere
Schichten als Arbeiter leiden im Ruhrrevier .
Denken Sie an das Anwachsen der Arbeitslosig -
keit. Amerika und England werden
sich nicht einmischen . Der Redner fragt
die Regierung , ob von England irgend eine
positive Anregung über ein deutsches Angebot
erfolgt ist . Bei einer Prüfung der Leistungs -
sähigkeit durch fremde Sachverständige könnte
wir schlechter abschneiden, als bei einem direkten
Angebot . Die Mehrheit des französischen Vol -
kes ist mit Tardieu und Poincar « nicht identisch.
(Unruhe und Zurufe .) Es liegt ein Reparations -
plan von Barthou und Delacroix vor . Es han -
delt sich um 35—86 Goldmilliarden nach Abzug
der englischen Forderungen . Dies ist doch im -
merhiu ein Feftumrissenes . Unsere Leistungs -
sähigkeit hängt von einer internationalen An-
leihe ab . Reparationen ohne staatliche Hypothe -
ken auf den Besitz ist unmöglich . Es muß endlich
zu einer Verständigung mit Frankreich kommen .

Abg . Lauscher lZtr .) schildert die Lage am
Rhein , die sich wesentlich verschärst habe . Uner -
hört sei die Ausweisung des R e i ch s k o m -i s -
s a r s / Fürsten Hatzfeld . Der Redner dankt dem
Papst für seine sympathische Haltung , ebenso
dem Ausland , soweit es sich der deutschen Not
angenommen habe . Wir sind gegen alle Pläne
zur N e u t r a l i s i e r u n g des Rheinlandes .
Man habe die öffentliche Meinung Frankreichs
systematisch über die wahre Gesinnung der
Rheinlande getäuscht. Wir wünschen glühend
eine Verständigung mit Frankreich . Aber
Frankreichs Verhalten muß die tatsächliche Hal -
iung des Rheinlandes verschärfen . Auch für das
Rheinland muß das Selbstbestimmungsrecht der
Völker gelten . Wenn über das Rheinland ent -
schieden wird , bann werden nnr eine Volks -
abstimmung verlangen . Redner erklärt sich
mit einem deutschen Angebot ähnlich dem eng-
tischen Vorschlag einverstanden . Es dürfte aber
nicht mehr angeboten werden als geleistet wer -
den kann . Es ist Pflicht der deutschen Regie -
rung , den Erfüllungswillen bis zur Grenze der
Leistungsfähigkeit zu bekunden .

Staatssekretär Frhr . von Malzahn gibt zur
Ausweisung des Reichskommissars

für die besetzten rheinischen Gebiete eine Erklä -
rung ab , in der er die außerordentlich verdienst -
volle Tätigkeit des Reichskommissars hervorhob .
Diese Behörde sei von Ansang an den Franzosen
ein unliebsames Hindernis gewesen . Die Jnter -
alliierte Rheinlandkommission hat sich zum Werk -
zeug der Verwirklichung des Planes , ihrer Be -
seitigung , gemacht . Der Staatssekretär erklärte
weiter auf die Frage nach der Stellung der
Regierung zur Verwendung französischer und

belgischer Offiziere in der interalliierten M i l i-
tärkontrolle , daß die Reichsregierung das
Gefühl , aus dem heraus die Interpellation ent -
standen ist , würdige und achte . Wir bitten , zur
Regierung Vertrauen zu haben , daß sie auch in
dieser Angelegenheit bemüht ist , mit den Pfltch -
ten eines unterschriebenen Vertrages die unge -
schrieben«« Pflichten gegen das gequälte Volk zu
vereinbaren .

Abg . Dr . Helfferich (D .N .) kennzeichnet noch
einmal den feigen und brutalen Ueberfall in
das Ruhrgebiet , dem das deutsche Volk einig und
geschlossen in passivem Widerstande geg-enüber -
stehe . Es wäre aber gegen die menschliche Natur
und ein Wunder , wenn wir uns dem unge -
heueren Unrecht gegenüber mitd er reinen Passi¬
vität bescheiden können . Ein Schrei nach Akti-
vität geht durch den ganzen Reichstag und das
ganze Volk . Der Fluch der Waffen -
l o f i g k e i t hat uns in diese Lage gebracht . Nie -
mals hätte Frankreich das Ruhrabentener ge -
wagt , wenn das Risiko eines neuen Kampfes ge-
droht hätte . Wir sind gegen Kopfhängerei auf
dem Gebiete der Diplomatie und wollen Akti-
vität und nicht Nervosität . (Beifall rechts ) . Der
Redner weist auf die Aeußerungen französischer
Staatsmänner und Zeitungen hin , in denen aus -
gesprochen ist , daß mau Deutschland gegenüber
Gewaltmaßnahmen anwenden will , denn man
wolle nicht verhandeln , sondern Diktat . Das
deutsche Volk hat endlich eingesehen , daß wir uns
nicht knechten lassen dürfen . Das ist die große
Wendung , die auch das Ausland ergriffen hat .
Alle Parteien sind einig in der unbedingten Ab-
lehnung jeder Reparation , solange das Ruhr -
gebiet besetzt ist . Die Stützungsaktion für die
Mark muß fortgesetzt werden , auch wenn das
Gold der Reichsbank auf das Spiel gesetzt wird .
Neben der Schuld am Weltkriege , gebe es auch
eine Schuld des Friedens . Er ist ge¬
schlossen worden unter dem Druck einer feier -
lichen Zusage Wilsons . Die von Frankreich ge-
forderten Sicherungen sind nichts als eine Eti -
quette für Annektion Die Okknpatiouskosten
sollten 240 Goldmillionen jährlich nicht über -
schreiten. Dieser Ueberschreitung ist die deutsche
Regerung niemals energisch genug gegen -
überetretu . Nicht nur das Ruhrgebiet , sondern
auch das besetzte Rheinland mnß befreit werden .Es gehe Frankreich nicht um Sicherheiten und
Reparationen , sondern um Schwächung und
Zerreißung Deutschlands . Auch ein neues deut -
sches Angebot würde von Poiucarö mit Hohn ab-
gelehnt werden . Bei Frankreich gehe es um
Geldgier und Machthunger , bei uns um Leben
und Freiheit eines Volkes von 60 Millionen ,darum muß uns der Sieg gehöre « . lLebhafter
Beifall ) .

Ab« . Ledebour ( 6 . k . F . ) wirft dem Vorredner
vor , er peitsche die nationalen Leidenschaften auf .Nur Arbeiter können in Europa Ordnung schaf-
sen.

Abg . Moldenhaucr lD .V . ) geht näher aus die
französischen Pläne bezüglich des Rheinlandes
ein . Man gebe vor , das Rheinland vom preußi -
scheu Joch befreien zu wollen . Unter die inter -
nationale Gendarmerie gestellt zu werden ist eine
noch größere Entwürdigung als feindliche Be -
setzung. Ein deutsches Angebot würde jetzt keine
Aussicht auf Erfolg haben . Es muß alle Tat -
kraft aufgebracht werden , daß die Besetzung ab -
gebaut wird . Bemerkenswert sei die Ueberein -
stimmung zwischen Reichstag und Dr . Strese -
mann .

Damit endigt die Aussprache . Der Gehalt des
Ministers wird bewilligt , der Haushaltplan ge-
nehmigt .

Nächste Sitzung Donnerstag mittag : Wirt -
schastsministerinm .

Schluß 7.15 Uhr .

Das neuerliche Sinken der Mark.
b . Berlin . 18 . April . lEig . Drahtber . ) Schon

seit einiger Zeit , vor allem aber in den letzten
Tagen tauchen Gerüchte auf . die wissen wollten ,daß in der nächsten Zeit mit einer neue « e r -
heblichen Verschlechterung der Mark
zu rechnen sei . Man wies darauf hin . daß die
Reichsbank für die Stützungsaktion bereits
sehr erhebliche Mittel verwendet und vor allem
in den letzten Tagen sich verstärkt der neu ein -
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gesetzten Ausmärtsbewcgung des Dollars ent -
gegengestemmt l>abe . In Berliner Börsenkrei -
sei, hat trotz allem die stürmische Aufwärtsbe -
Ivegung , die sich heute bemerkbar machte , über -
rascht. Man hatte wohl für die nächste Zukunft
mit einem stetigen , aber doch langsamen Tempo
der Ansivärtsbewegung gerechnet . Nun aber
scheint , wie der „Börsenkurier " ausführt , die
Neichsbank ihre Taktik vollständig geändert zu
haben . In den Kreisen des Berliner Effekten -
Handels nimmt man an . das? die am 15 . April
sälliae Bestandsaufnahme ergeben hat . das? die
Reichsbank ihre Devisenbestände in einem sehr
erheblichen Umfange verringert hat und das;
nun wieder eine Auffrischung erfolgen muß .

Es darf nicht vergessen werden , das? zwar die
Bolksernährunq bis zur neuen Ernte auf
Grund laufender Abmachungen gesichert er-
scheint , daß aber auf der anderen Seite die In -
duftric in einem viel gröberen Umfange , als
es in normalen Zeiten der Fall ist. auf den Be¬
zug von ausländischen Rohstoffen , u . a . auch eng-
tischen Kohlenlieserungen . die wohl eine Zeitlang
gestundet ivorden find , aber doch einmal bezahlt
werden müssen, angewiesen ist. Alle diese Um -
stände haben in der letzten Zeit die Industrie
veranlaßt , wieder ausländische Devisen zu kau-
ieu . Im ganzen steht man aber auf dem Stand -
vnnkt . daß die Reichsbank immer noch Mittel
und Wege genug hat . selbst wenn sie sich ihres
Metallbestandes noch weiter entblößen mühte ,
um schließlich wieder die Mark zu stützen.

w . Berlin , 18. April . iDrahtber .) Die D o l-
larhausse an der heutige D »» wird von
den Blättern auf eine neue Taktik der
Neichsbank zurückgeführt . In den letzten
Tagieu habe sich sowohl aus den Kreisen der In -
dustrie und des »Kandels als auch aus den Krei -
sen der Spekulation ein derartiger Ansturm des
Devisenbedarfs entwickelt , daß die Neichsbank
sich entschlossen habe , die Wechselkurse eine Zeit
lang sich selbst zu überlassen , um zu dem ihr ge -
eignet erscheinenden Augenblick wieder aus dem
Devisenmarkt eingreifen zu können . Die Reichs -
dank sei entschlossen, die Stützungsaktion
der Mark fortzusetzen und habe immer
noch Mittel und Wege genug dazu . Die Blätter
warnen daher dringend vor überstürzten Be -
darfskänsen am Devisenmarkt .

Die Ausweisung des Rheinland¬
kommissars .

Ohne die Zustimmung Englands .
Paris , 18 . April . lDrahtber .) Das „Echo de

Parts " stellt fest, daß die Entfernung des Regie -
rungskommissars von Koblenz am 12. März
grundsätzlich zwischen Poinoarö und der belgi¬
schen Regierung vereinbart worden uwr .

Di « Ausführung sei verzögert worden , weil
man -vergeblich die englische Zustim¬
mung zu erlangen suchte . Am SamStag
habe man in Paris den Beschluß gefaßt , die An -
gelegen,heit durch Atehrhei tsbe schl u ß der
Rhcinlandskommifsion zur Entscheidung zu brin -
gen . Weiter schreibt das ,^ cho de Paris : So
verschwindet also daS letzte Nebevbleibsel der
franzöfisch-englisch- ainerikaMchen Konvention
vom A . Juni 1910, die uns von Wilson auf -
gezwungen wurde und die uns zur Pflicht
machte , die deutsche Regierung zu respektieren ,
d . h . uirsere Organisation vollkommen unwirk¬
sam z>u machen. Das .^Journal " ist befriedigt
und schreibt: Was überraschen könnte sei , daß
diese Maßnahme solange auf sich habe warten
lassen .

Berlin , 18 . April . Wie die Blätter aus Köln
melden , ist dem ReichAkommissar Fürst v . Hätz -
seIdt >WiIdenburg vou der Interalliierten Rhein -
lands 'kommission mxh eröffnet worden , seine Be -
Hörde hätte binnen dreier Tage das be»
setzte Gebiet zu verlassen .

Eine Kundgebung der Wirt-
schaftskreise .

Berlin 17. April . Der Vorsitzende des Vor¬
standes des Wirtschaftsausschusses von Rhein
und Richr , Herr Julius Hage n , teilt uns mit :

Theater unöMustk
Tie ordentliche 6». Generalversammlung des

Deutschen Bühnenvercins , die kürzlich im Schiller«
saal in Charlottenburg stattfand , war von einer
großen Reihe von Intendanten aus dem ganzen
Reiche besucht. Die Neuwahlen des Verwaltungs-
rats und seiner Vorsitzenden hatten folgendes Er-
gebnis : Zum ersten Vorsitzenden wnrde Staatsrat
vr . Korn (München ) , znm zweiten Vorsitzenden
Direktor Ludwig Spannuck- Bodenstedt (Stadt -
theater Würzbnrg ) , zu deren Stellvertretern Inten-
dant Dr. Alfred Reucker (Landeslheater Dresden)
und Direktor Maximilian Sladek (Walluer-Theater,
Berlin) gewählt. Ter geschäftsführende Direktor
des Deutschen Bühnenvereins bleibt wie bisher
Rechtsanwalt Artnr Wolfs . In den Verwaltungs-
rat wurden ans der Gruppe der Privattheater die
Direktoren Artur Hellmer, Felix Holländer, vr .
Theodor Loewe, Hermann Haller, vr . Martin Zickel
und Max Pategg gewählt. Aus der Gruppe der
gemeinnützigen Theater gehören dem Verwaltungs-
rat an : Ministerialrat vr . Heyn, Intendant Kehm ,
Oberbürgermeister vr . Külb , Oberbürgermeister
vr . Kutzer, vr . Seelig. — Rechtsanwalt Wolfs
machte die Mitteilung , daß mit den deutschsprechen-
den Bühnen der Schweiz und dem Bühnenverein
ein Kartell geschlossen worden ist . Der Beschluß der
Berliner Bühnenleiter, während der Ruhrbesetzung
keine Werke französischer Autoren zur Auf-
fiihrung zu bringen, wurde einstimmig für das
gesamte Reich angenommen. Ein Antrag des Staats-
rats Korn, der in großer Not lebenden Frau Cosima
Wagner von allen zur Ausführung gelangenden
Wagneropern 1 v . H . des Bruttogewinnes znzn -
führen , wurde einstimmig angenommen .

Erstes Miinchener Mozart-Fest . Auf Anregung
von Professor Adolf Busch wird Mitte Mai in

Der Vorstand des Wirtschaftsansschusses des
besetzten und des Etnbrnchsgebietes erklärt , daß
keine Macht der Welt die Wirtschasts -
kreise des besetzten und Einbrnchsgebietes ver -
anlassen könnte , eine Tätigkeit in einem polt -
tischen «Gebilde auszuüben , das von Deutschland
und seinen Ländern irgendwie losgelöst werde .

In dieser Kundgebung liegt nicht nur die LS-
suug einer deutsch -französischen Frage , sondern
bei der weltwirtschaftlichen Bedeutung nnseres
Gebietes eine Angelegenheit des Wohles und
Friedens der ganzen Welt . Gerechte , für Deutsch-
lauds Wirtschaft tragbare Entschließungen und
stärkste Friedensbürgschast zu geben , ist unsere
Pflicht aber niemals werden wir uns hierzu ver -
stehen, unter militärischem Zwang oder unter
Bedrohungen , noch auf Kosten der Zusammen -
gehörigkeit mit dem ganzen Deutschland .

*

Ein kommunistischer Aufruf an die Ruhr-Verg-
arbeiler.

b . Essen, IS . April . sEig . Drahtber .) Das kom -
munistische „Ruhrecho " macht in Form eines
Aufrufes an die Bergarbeiter des Ruhrbezirkes
Mitteilung von den Beschlüssen eines revolutio -
nären Betriebsrätekongresses , der am 17. April
stattgefunden hat . Darin wird zur Durchfüh -
rung des Kampfes gegen den franzöfi -
schen Imperialismus aufgefordert . Die -
ser Kamps sei aber Sache der Arbeiter , da die
Gefahr einer Verständigung zwischen den deut -
schen Kapitalisten und dem französischen Im -
perialismus auf Kosten der Arbeiter drohe . Auf
allen Zechen, die ganz oder teilweise von den
Franzosen besetzt seien , sei sofort die Arbeit ein-
zustellen . Es dürfte » nur die dringendsten Not -
standsarbeiten verrichtet werden .

Der Kampf gegeu die Eiseu-
bahner.

Frankfurt «. M ., 18. April . Die Franzosen
fuhren gestern nachmittag einen Sonderzug au
der Grenze des besetzten Gebiets bei Griesheim
a . M . an , der III Ausgewiesene der Strecken
der Reichsbahndirektionen Mainz und Frank -
surt enthielt . Außerdem sind 4g Eisenbahnbe -
amte und -arbeiter der rechten Rheinstrecke
ausgewiesen worden . In Bonn im Gefängnis
befinden sich in Haft der Bahnhofsvorsteher
Bender von Capellen - Stolzensels und zwei
Eisenbahnbedienstete . Ter Grund der Verhaf -
tung ist unbekannt .

Bruchsal , 18. April . An der Rheinfähre bei
Rheinhausen sind zehn ausgewiesene Bahnbe -
d i e n st e t e aus Speyer angekommen , die nur
die allernotwendigsten Habseligkeiten mit sich
führten .

Ludwigshafeu , 18 . April . Die Ausweisungen
von Eisenbahnpersonal aus der Pfalz gehen
weiter . Bis 16. ds . Mts . wurden insgesamt
283 Eisenbahner ausgewiesen . Auch neue
«Gewaltakte über Wohnungsverweisungen und
dergleichen werden ans den verschiedensten
Städten gemeldet .

Verhaftung von Kindern.
Ludwigshasen . 18. April . Auf dem Bahn -

gleise bei Siebeldingen ( Pfalz ) fanden die Fran -
zosen ein Stückchen Zementrohr . Sie vermute -
teu sofort die absichtliche Gefährdung eines fran -
zösischen Eisenbahntransportes . Es stellte sich
heraus , daß einige sechs- bis zehnjährige Kinder
mit einem zerbrochenen Zementrohr auf der
Straße gespielt hatten und daß dabei anschei -
nend ein Stückchen Rohr auf das Gleise gefallen
war . Die französischen Gendarmen drangen
nachts in die Wohnungen ein und führten drei
Knaben im Alter von 6, 7 und 11 Jah¬
ren und deren Väter nach dem Landauer Ge-
fäuguis ab«

Verhaftet wurde ein Richter und ein Gefäng -
nisverwalter in Pirmasens , weil sie die
Ausnahme von Verhafteten ins Gefängnis ver -
weigerten . Ferner wurden in Thaleischweiler
zwei Gemeindebeamte verhaftet , weil sie den
Franzosen Namen und Wohnung der dortigen
Eisenbahner nicht bekannt geben ivollten .

München ein großangelegtes Mozart - Fest ab-
gehalten werden . Eine Reihe hervorragender
Künstler hat die Mitwirkung bereits fest zugesichert.
An der Spitze des Ehren -Ausschusses stehen Minister-
Präsident Vr . von Knilling und Staatsminister
vr . Matt . Das Arrangement und die Geschäftsstelle
führt die Konzertdirektion Otto Bauer in München.

Kunst unö Wissenschaft
Kundgebung der Heidelberger Universität .

Der Senat hat an die sinischen Hochschulen, auf
deren Sympathiekundgebungen für den deutschen
Abwehrkampf an Ruhr und Rhein ein Dank -
schreiben gerichtet , in dem es u . a . heißt : Durch -
weht von Hochherzigkeit , Gefinnungsadcl und
unbestechlichem Rechtsgefühl , getragen von einer
aufrichtigen und gerechten Bewunderung für
deutsches Wesen und deutsche Geisteskultur stehen
die sinischen Kundgebungen unter den leider
nicht zahlreichen gleichberechtigten Aenßerungen
aus dem neutralen Ausland ganz einzig da.
Hierdurch erhalten sie ihren hohen Wert . Möge
das Vorbild , das Finland durch sein mannhaftes
Eintreten für das waffenlose , mißhandelte und
geknechtete deutsche Volk gegeben hat , Nacheise-
rung finden , denn es handelt sich um einen
Kampf um höchste Menschheitsgüter , um Kultur
und Recht.

Helene von Mühlau , die bekannt« Schrift -
stellerin , ist , wie aus Berlin gemeldet wird , nach
schwerem Leiden im Alter von 48 Jahren g e -
st o r b e n . Helene v . Mühlau hat in einer Reihe
von Romanen und Novellen ein sehr beachtens -
wertes Erzählertalent gezeigt .

Bom Tchillerpreis . Im Hauptausschuß des
Preußischen Landtags gab der Kultusminister auf
Aufrage des Berichterstatters über die NichtVer¬
leihung des Schillerpreises eine längere Er-
klärung ab . Ein Teil der aus sieben Mitgliedern zu-
sammeugesetzten Kommission habe sich für die
Krönung der Tragödie «Seeschlacht" von Reinhard

Auch Kinderwagentransporke
beschlagnahmt.

Berlin , 16. April . Wie die Blatter aus Essen
melden , wird die neue Verordnung des Gene -
rals Degoutte . die den Transport von Kohlen
ohne französische Bescheinigung verbietet , rigo -
ros durchgeführt . Im Laufe des gestrigen Ta¬
ges sind selbst kleine Kohlenm engen von
einem Zentner , die in Kinderwagen in die
Wohnungen gebracht werden sollten , beschlag-
nahmt worden . Von der Beschlagnahme der
Kohlentransporte werden in erster Linie klei¬
nere Fabriken , Gewerbebetriebe , Haus >yaltuu -
gen betroffen .

Lockungen .
Essen , 18 . April . Aus Bochum wird gemeldet,

daß ein neueö Lebensmittelgeschäft von den
Franzosen eingerichtet wurde . Damit hat auch
Bochum nunmehr zwei französische Lebensmittel -
Verkaufsstellen . Die Lebensmittel werden um
25 Proz . billiger als in den deutschen Geschäften
verkauft . Diese Berkaufsstellen werden nur
sehr wenig in Anspruch genommen und nur von
armen Leuten . In Herne sind gleichfalls zwei
französische Verkaufsstellen eingerichtet worden .

Verkehr nur mii brennenden Laternen gestaltet.
Rccklinghausen , 18. April . Im Bereiche des

von der 47 . fra »Mischen Division besetzten Ge-
biets erließ der Befehlshaber , General Laigne -
lot . eine Verordnung , wonach bei nächtlichem
Verkehr in der Nähe von Eijen >bMn - und Kanal -
anlagen , beim Parieren von Eisenbahn - und
Kanalbrücken , Viadukten usw . brennende La-
ternen z>u tragen sind. Im Falle der Nichtbe-
folgung dieser Ordnung seien die Paffanten der
Beschießung durch französische Posten aus -
gesetzt .

Essen das Eldorado der Spieler .
Berlin . 18 . April . Seit der Entfernung der

Schutzjw
'
tizei aus Essen ist die Stadt ein Eldo -

rado der Spieler geworden . Nachdem die Spiel -
tische , die auf offener Straße aufgestellt waren ,
von der Kriminalpolizei entfernt worden waren ,
zogen sich die Spieler in die Lokale zurück. In
einer Wirtschaft in der Altendorfer Strafte
überraschten Kriminalbeamte 30 Spieler , dar¬
unter auch Falschspieler . Die Ueberraschten such-
ten mit Gewalt z.n entkommen . Eine ganze Au -
.>ahl -Spieler konnte festgenommen werden .

Die englischen Vesatznngstosten .
London . 18. April . Aus eine Anfrage im

Unterhaus erklärte Guiueb . daß die laufenden
wöchentliche « Soften der britischen Trnp -
pen in Deutschland 84 000 Psnnd sznrzeit
fast vier Milliarden Mark > betragen aus -
schließlich der Unterbringung und anderer durch
Deutschland geleistete Dienste . Die Koste» der
Truppen i« der Türkei betragen 82 000 Pfund
Sterling .

*

Peinliche Fragen.
London, 18 . April . Im Unterhaus fragte Lord

Bentinck , ob die Regierung protestieren werde
gegen die Aktton der französischen Behörden im
Ruhrgebiet , wie die Ausweisung zahl -
reicher Eisenbahner aus ihren Wohnun -
Ken .

Unterstaatssekretär des Aeußern Mac Neill
antwortete , er könne keine derartige Zu »
sage machen. Auf eine weitere Frag « antwor -
tetc Mac Neill , die Regierung werde bei jeder
Gelegenheit die britischen Interessen im Auge
behalten , habe jedoch nicht die Absicht , irgend
welche Spitze gegen Frankreich zu richten.

*

Der Kampf des Saarvolkes um seine Freiheit.
Gens, 18. April . Zu der B ö l k e r b u n d s -

tagung . die eine Reihe wichtiger saarländi -
scher Angelegenheiten zu behandeln hat , ist hier
eine Abordnung von Mitgliedern des Landes -
rats im Saargebiet eingetroffen , die sich aus

Goering ausgesprochen , einige andere Mitglieder
hätten jedoch das Schauspiel „Katte" von Hermann
Burtc und die Tragödie „Ein Geschlecht " von Fritz
von Unruh vorgeschlagen . Mehrere Gründe hätten
dann die Staatsregierung veranlaßt , bei aller Be -
achtnng der zur Rede stehenden Dichtungen von
einer Verleihung des Preises für diesmal abzusehen
und ihn nach den Satzungen des Schillerpreises
sür die nächste Verleihung zu verdoppeln .

Arno Holz — Nobelpreisträger ? Arno Holz ,
der am 26. Äpril sein 60. Lebensjahr vollendet, ist
von 63 Professoren der Literatur und Ästhetik an
deutschsprachigen Hochschulen zur Verleihung des
diesjährigen Nobel - Preises für Literatur vor-
geschlagen worden ; es sind das zwei Drittel der
Vorschlagsberechtigten deutscher Zunge überhaupt .

Amundsens Rortcholfahrt. Wie die norwegische
Gesandtschaft in Washington mitteilt, wird der Nord-
polfahrer Amundfen am 20 . Jnni feine Reise nach
dem Nordpol antreten .

Kleines Feuilleton
Die humorlose Frau . Warum haben Frauen

keinen Humor ? Diese Frage sucht ein Londoner
Blatt zu beantworten, indem es von der auffälligen
Tatsache ausgeht, daß es unter den großen Humo-
risten der Weltliteratur keinen weiblichen Vertreter
gibt . Es führt auch die Äußerung der Herausgeberin
einer Frauenzeitschrift an , die aus langjähriger
Erfahrung mitteilte : „Ich bringe niemals eine
humoristische Geschichte oder einen komischen Auf-
fatz . Frauen lieben Humor nicht. Sie würdigen ihn
nicht oder verstehen ihn nicht. Sie wollen nichts
komisch nehmen , sondern alles ernst. Sie sind am
glücklichsten , wenn sie meinen, daß sie unglücklich
sind . Sie werden viel lieber in ein Stück gehen , in
dem sie aus dem Weinen nicht herauskommen , als

GrsteS Dlatt

folgenden Herren zusammensetzt : Dr . Sender .
Vorsitzender der sozialdemokratischen Fraktion .
Levacher, Vorsitzender der Zentrumssraktion und
Röchling und Vopelius von der Liberalen Par -
tei . Die Abordnung vertritt gleichzeitig die
Demokratische Partei , so daß mit Ausnahme der
Kommunisten durch die Abordnung alle politi -
schen Parteien im Saargebiet zur Sprache kom -
men.

Außerdem befindet sich der Chefredakteur der
„Saarbrücker Zeitung "

, Eckler , als Vorsitzender
des Saarpr esse ver eins in Gens , um gegen die
Unterdrückung de r saa rlän d ische n P resse
durch die Notverordnung der Regierungskmn -
Mission Einspruch zu erheben . Neben der Frage
der Notverordnung will die Abordnung vor
allem die Frage des Nachfolgers für das bis -
heri -ge saarländische Mitglied der Regierungs -
kammislsion , Dr . Hektar , zur Sprache brin -
geil stowte gegen die Haltung der Regierungs -
tommi ' sion im Bergarbeiterstreik und gegen die
völlig ungerechtfertigte Verdoppelung der fran -
zösischen Armee aus Anlaß des Streiks prote -
stieren .

Ans dem Offenburger Gebiet .
Neue Sanktionen . — Eine Erweiterung des Be -

setzungsgebietes. — Neue Ausweisungen .
Aus der Ortenau wird uns folgendes mitge -

teilt : Die Verschärfung der Sanktionen , die
Poincarö dieser Tage angekündigt hat , hat sich
auch im besetzten Mittelbaden schon gezeigt . Die
Franzosen haben jetzt in das Ossenburger Be -
zirksamt die Stadtkommandantur und die Be -
satznngsbehörde verlegt . Am Mittwoch , den 18.
April , mittags , erschienen französische Truppen
mit klingendem Spiel unter Vorantragung der
Regimentsfahne in der Stadt . Die Regiments -
fahne wurde in die Ofsenbnrger Kommandantur
getragen . Später rückten die Truppen wieder
nach Kehl ab .

Starke Gerüchte gehen seit den letzten 24 Stun -
den in der Stadt und in der Nachbarschaft um .
daß eine Ausdehnung der Besetzung der
Schwarzwaldbahn entlang bis Hausach vorge -
sehen sei . Tatsächlich sind in Hausach Borberei -
tungen getroffen , die diesen Gerüchten Nahrung
geben . Die dort befindlichen schweren Lokomo¬
tiven liegen unter Dampf und eS sind Vorbe -
reitungen getroffen , um die Eisenbahuwerkftätte
zu räumen . In wieweit die Gerüchte sich auf
Tatsachen stützen, werden die nächsten Tage zei-
gen.

Uebrigens ist die Besatzungözone in der Or
teuau schon in den letzten Tagen ausgedehnt
worden und zwar wurde die Gemeinde Orten -
berg in die Besatzungszone eingezogen . Diese
Erweiterung der Besetzung ist insofern von ein -
schneidender Natur , als sich in Ortenberg das
Ossenburger Postamt befindet .

Mit den befürchteten Ausweisungen ha-
ben gestern die Franzosen begonnen Staats -
amvalt B u r g e r , der bekanntlich den Erzber -
gerprozeß führte , hat Mitteilung bekommen , daß
er bis Sonntag Offenburg verlassen haben muß .
Ferner wurden drei Eifenbahnerfannlien au6
ihren Wohnungen vertrieben . Sie müssen in -
nerhalb 48 Stunden das Besetẑ ingsgebiet ver -
lassen haben . Infolge des mangelnden Schutzes
( in Offenburg gibt es keine Polizei und keine
Gendarmerie mehr ) nehmen die Verbrechen zu.
In den allerletzten Tagen sind allein drei
schwere Einbrüche verübt worden , darunter ein
Einbruch in ein Schuhgeschäft , wobei für 8 Mil¬
lionen Mark Schuhe den Einbrechern in die
Hände fielen . — Die hiesigen Zeitungen sind von
dem Befehlshaber des Gebiets Offenburg ge -
znmngen worden , eine Bekanntmachung über die
Ausübung der Jagd im Gebiet Offenburg zu
veröffentlichen . Jagdpächter und vereidigte
Jagdaufseher müssen dem französischen Befehls -
Haber ein Jagdgesuch vorlegen , das durch die
Bürgermeister entsprechend bescheinigt sein muß .
Der Waffenschein gilt für höchstens zwei Jagd -
waffen nnd eine Munitionsmappe .

*
Die Besatzungsbchörde macht bekannt , daß ab

15, . April der Fußgängerverkehr zwi-
schen dem besetzten und unbesetzten Gebiet in den
Nachtstunden wieder freigegeben ist .

daß sie bei einem Lustspiel aus Leibeskräften lachen .
"

Mag man nun diese Äußerungen für übertrieben
halten , so steht doch das eine fest , daß die Frauen
nicht einen so ausgesprochenen Sinn für Humor
haben wie die Männer. Ein Amerikaner fragte
einmal die berühmte Schauspielerin Mrs . Patria
Campbell: „Wissen Sie , warum Gott den Frauen
keinen Sinn sür Humor gegeben hat ?" und erhielt
die schlagende Antwort : „ Damit wir die Männer
lieben können , anstatt nur über sie zu lachen .

" Gewiß
gibt es hier und da Frauen, die nicht nur den Humor
zu würdigen verstehen , sondern auch selbst humo¬
ristisch sind . Aber man wird beobachten , daß diese
witzigen Frauen von ihrem lustigen Talent nur in
Gesellschaft anderer Frauen ausgiebig Gebrauch '
machen , daß sie erst eine gewisse Hemmung über
winden müssen, bevor sie mit ihren Bemerkungen
ihre Umgebung zum Lachen bringen . Das scheint
darauf hinzuweisen , daß die Fran eine gewisse Schen
und Zurückhaltung dem Gebiet des Humors gegen'
über besitzt . Auf der Bühne sind die Frauen , die aus -
gesprochen „komisch " wirken , verhältnismäßig selten,
und jedenfalls gibt es unendlich viel mehr männliche
Komiker als weilbliche beim Theater. Dieselbe
Beobachtung kann man auf allen anderen Gebieten
machen , in der Literatur und Kunst, im öffentliche»
Leben . Znm Teil liegt das daran , daß man eine
humoristische Begabung für unweiblich hält . <5°
klagte z . B . eine bekannte Schauspielerin darüber,
daß sie ausgesprochen humoristisches Talent besitze !
„Ich muß es nach Möglichkeit verbergen "

, sagte sie,
„denn wenn ich meiner komischen Laune die Zügel
schießen ließe, würde mir mein Publikum untre »
werden .

" Vielleicht sind es die Männer, die es erst
den Frauen eingeredet haben , daß der Humor „nichts
für sie ist"

, denn die Zielscheibe des weibliche»
Humors ist ja fast immer der Mann und es ist ihtf
nicht übel zu nehmen, wenn er alles versucht, um den>
schöneren Geschlecht nicht lächerlich zu erscheinen-
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Der holzraub im Karlsruher Rheinhafen.
. Im Rheinhasen haben die Franzosen vor das
'w Mittelbecken gelegene Lager der Firma Nie -
•Ji fünf leere Kähne gebracht , in die die von den
Franzosen beschlagnahmten Holzvorräte verla¬
den werden -

Abzug der Besatzung aus den Benzwerken .
Mannheim , 18 . April . (Drahtber .) Heute vor -

Wittag ist die Besatzttng der Mannheimer Mo -
wremoerfe vormals Benz von den Franzosen
Wieder aufgehoben worden . Am Montag war
°»rt eine Kommission erschienen mit einem Ge-
!̂ ral an der Spitze , die die große Schiffsmaschine
jn Augenschein nahm . Das Ergebnis der Be -
Utig -nng war , daß Heut« früh 7 Mir und >- 10
Wr die französischen Tnippen wieder abgezogen
I'nd. Die Besetzung des Bahnhofes Neckarvor -
l̂adt und des Tchifferbureaus wird nach ime
vor aufrecht erhalten .

Die Mitnahme verbotener Zeitungen in das
besehte Gebiet.

Das französische Militärpolizeigericht fällte
°>ne bedeutsame Entscheidung über den Besitz
^ rbotener Zeitungen des unbesetzten Gebietes .

Kaufmann aus Düsseldorf hatte bei der
Mtokontrolle am Bahnhof Mainz -Castel eine
Kummer des im besetzten Gebiet verbotenen
"frankfurter Generalanzeigers " in seinem Be -
utze. Die Zeitung wurde konfisziert und Anzeige
stattet . Der Militürstaatsanwalt beantragte ,
wie der „Mainzer Anzeiger " berichtet , die Frei -
Krechung, weil die der Anklage zugrundeliegende
^ rordnung der Interalliierten Rheinlandkom -
Msion nur die Einfuhr verbotener Zeitungen' Wecks Ve r b r e i t u n g lKolportage ) unter
Strafe stellt . Im vorliegenden Falle möge dem
^»geklagten geglaubt werden , daß er die Einzel -
Emmern des verbotenen Blattes nur für sich

seine Familie gekauft und mit sich geführt
^ « e . Das sei nicht strafbar . Das Urteil lautete

Freisprechung .
^ Anders lag folgender Fall : Ein Kaufmann aus
? ledrrn,alluf hatte mehrere gleiche Nummern

>,Frankfurter Zeitung " im Auto ins besetzte
^ iet gebracht . Das Gericht nahm hier ver -
7°tene Einst,hr zwecks Verbreitung an und er-^ Nnte auf 20 000 Mark Geldstrafe .

Deutsches Kelch

Der Kampf um den Boden.
, Berlin , 17. April . sDrahtber, ) Die sozia-l-
^ »wkratische Reichstags -fra 'ktion hat burch eine
Immission eine Entschließung ausarbeiten las-

in der die Reichsregierung aufgefordert
Sj

^ d, dtc von der Reichsterfassung verheißene
Deform der Bodenverteilung durchzu¬
cken . Die Fraktion hat ferner einen Gesetz -
u «wurf in Vorbereitung , nach welchem eine

Mrmätzige Enteignung des Großgrundbesitzes
720 Hektar zum Zwecke der rationellen Be -

^ tschaftung durchgeführt und ein Teil des ent -
Uneten Bodens sofort für Siedluugszwecke zur
^ rfügung gestellt werden soll. Da es nicht
Mgabe j>er sozialdemokratischen Parteiorgani -
P0tr -A^ abc . .. WWW
Ca

l0tt
. lein könne , die Satzungen des Reichsbun -" ^ Nr Siedlung und Pachtung zu den ihrigen--v*. O" WH U/XIHVH

P Machen , so könne den sozialdemokratischen
LurteiangeHSrigen nicht empfohlen werden , durch
^^uz« ichnuna in die Eintragungsliste sich an dem
j-rjit Reichsbund eingeleiteten Volksbegehren zu
Eiligen .

VaSischeJoUtik
^«ndesausschuh der Deutschen Demokratischen

Partei.
®iön schreibt uns :

tif* r Landesausschutz der Deutschen Demokra -
ton en Kartei in Baden war am gestrigen Sonn -
1,2 bier versammelt . Trotz der grotzen Ver -
^ Schwierigkeiten war die Sitzung aus allen
!, ^ desteilen . insbesondere auch aus Oberbaden ,

>tark besucht . Es waren fast sämtliche Aus -
^ «Mitglieder , darunter Unterrichtsminister
ib? ° e l l p a ch . die Landtagsabgeordneten mit
Ion, - ^ raktionsvorsidenden Dr . Glöckner ,
ü6 p

e die Vertreter der Parteipresse , insgesamt
fjh „

* *20 Personen anwesend . Der Partewor -
SQp

^dc. Abg . Dr . Hummel . dankte in seinen
t ». °^uszungswortcu für das rege politische In -
To » sich aus dem starken Besuch der
topJrS? kundgab und gedachte sodann mit war -

" Worten der Anerkennung und Dankbarkeit
0 .5 tapferen Haltung der Bevölkerung in den

neubesetzten Gebieten .
trM le Verhandlungen des Landesausschusses be -

zunächst Organisationsfragen , über die
w^ eralsekretär D e e s berichtete . Sodann

fich der Ausschutz der Erörterung der
^ unschen Lage zu . In deren Mittelpunkt stand
D? Wissendes Referat des Parteivorsitzenden
n . -. Hummel , das nach Würdigung aller in den

11 Komplex der schwebenden Tagesfragen
luvenden Momente ausklang in die Forde -
d

" » nach einer entschlossenen Fortsetzung
br„^ ? aisiven Wider st andes in den Ein -
^ »chsgebieten bei gleichzeitiger grötzter
L, ' lvität der Reichsregierung . Das fesselnde
Ute » * wurde mit starkem Beifall aufgenom -
>n ? eine angeregte Aussprache aus ,
t°„ ^ die von dem Parteivorsibenden aufgeftell -
dli^ ichtlinien für die deutsche Außenpolitik
r» " yweg gebilligt wurden . Als Grutz an die
fiehl ' JLrwn (* der besetzten Gebiete wurde fol -
wen -

^ ^ ^ ich ^ etzung einstimmig angenom -

..Der Landesauöschutz der Deutschen Demo -
Mischen Partei in Baden sendet den badi -

und allen übrigen Volksgenossen im alt -
setzten und im Einbruchsgebiet , die den
tampf um deutsches Recht und deutsche Frei -

k. Lr,ln vorderster Reihe führen , treuen brü -
. erlichen Grutz . Wir Badener gedenken mit
^ herzlichster Teilnahme der vielen Opfer ,>e u,r Leben hingeben , ihre Heimat verlassen .
»Je versönliche Freiheit einbüßen mutzten»nd versprechen , alle Kräfte in Gemeinschaft'nit den anderen deutMu Stämmen einzu -
i ru füI ein einiges und freies Deutschland .

"

ttjtis
* Dankesworten an den Hauptreferenten

» n die Diskussionsredner schloß der stell¬

vertretende Parteivorsitzende , Stadtrat und
Rechtsanwalt Wilhelm F r e n . nach fünfftiin -
diger Dauer die überaus eindrucksvolle und
von bester Stimmung getragene Tagung .

Aus GaSen
Erweiterte Vorstandssihung des Vereins badischer

Pflanzenzüchter.
— Rastatt . 18 . April . Von allgemeiner Wich -

tigkeit für weitere Kreise sind die Beschlüsse der
letzten Vorstandssitzung des Vereins badischer
Pflanzenzüchter . Das Ziel des Vereins , die
Versorgung der badischen Landwirtschaft mit
durchgezüchtetem , einheimischen Saatgut wird in
diesem Ernteiahr durch die weitgehende Vermeh -
rung des Originalsaatgutes in vielen Vermeh -
rungsstellen der badischen Züchter so gefördert ,
datz mehrere 1000 Zentner davon der badischen
Landwirtschaft zur Verfügung gestellt werden
können . Was dies bei den heutigen Frachtsätzen
vom volkswirtschaftlichen , wie vom privatwirt -
schaftlichen Standpunkt aus bedeutet , kann sich
auch der Laie ausrechnen .

Mit den landwirtschaftlichen Organisationen ,
denen gegenüber die volle Neutralität in feder
Hinsicht nochmals betont wurde , soll für die
nächsten Wahlen zur Badischen Landwirtschafts -
kaminer ein Abkommen getroffen werden , datz
gerade in Anbetracht der grotzen Bedeutung der
pflanzenzüchterischen Bestrebungen in Baden
mehrere führende badische Pflanzenzüchter zu-
künftig als Mitglieder der Badischen Landwirt -
schastskammer diesen Fragen ihre besondere
Aufmerksamkeit zuwenden können . — Der drit -
ten Generalversammlung des Vereins im De -
zember d . Is . in Heidelberg wird durch Bei -
ziehung erster Autoritäten auf dem Gebiet der
Pflanzenzüchtung zu fachwissenschaftlichen Vor -
trägen eine besondere Bedeutung zukommen .

Aus der badischen Winzerorganisation.
- Freiburg . 13. April . Der dem Badischen

Bauernverein nahestehende Badischc Winzerver -
band veranstaltet am Sonntag , den 29. Slpril ,
in den oberen Sälen des Bursenrestaurants
eine Winzerprämiierung , verbunden mit zwei
Weinkostproben und Weinmarkt . Zur Präini -
ierung werden nur 1922er .Weine zugelassen
Die Naturweine und die gezuckerten Weine kon¬
kurrieren nicht miteinander , vielmehr jede
Gruppe unter sich. Zu den Weinkostproben sind
auch Weine früherer Jahrgänge zugelassen.

. Philippsburg bei Bruchsal . 18. April . Am
Sonntag , 6. Mai , findet hier die 300-Ialhrfeier
der Umwandlung der ehemaligen Stadt Uden -
heim in die Reichsfeiste Philippsburg statt . Der
Gedenktag soll in einer der ernsten Zeitlage ent -
sprechenden Wesse begannn werden .

- Mannheim , 17. April , Die Polizei hat die
28jährige Buchhalterin Ädargarete Frommer
verhaftet , die bei einem 'hiesigen Juwelier ,
bei dem sie in Stellung war , mehrere Schmuck-
gegenstände von hohem Wert und eine Summe
von 1,7 Millionen Mark gestohlen hatte .

- Heidelberg , 18. April . Ein 19jähriger Schuh¬
macher aus Eppelheim war mit seinem Schwa -
ger , einem Maurerpolier aus Eppelheim , beim
Staatsbahnhof Wieblingen wegen familiären
Zwistes in Wortwechsel geraten . Er feuerte
dabei drei Revoloerschüsse ob und verletzte den
Polier sehr schwer . — In einer der letzten
Nächte ivurden an der Dossenheimer Landstraste
fünf Teleph ondoppe l lei tun gen durchschnitten und
etwa 30 Kilogramm Kupferdraht entwendet .

Heidelberg , 13. April . (Drahtber . ) Bei der
gestrigen Bürgermeisterwahl (Wahl
eines dritten Bürgermeisters ) wurde der bis -
berige Bürgermeister Dr . Drach , nachdem bis -
her zwei Wahlgänge ergebnislos verlaufen wa¬
ren , mit 58 Stimmen wiedergewählt . Die
Sozialdemokraten hatten auf die Stimmabgabe
für ihren Kandidaten , den Landtagsabgeordne -
ten und Stadrat Emil Maier . verzichtet . Diese
Haltung veranlatzte die Kommunisten , nunmehr
geschlossen für den demokratischen Kandidaten
Dr . Drach einzutreten . Der von den Deutsch-
nationalen aufgestellte Kandidat Rechtsanwalt
Winhols «Baden - Baden ) erhielt 19 Stimmen .
Von 105 Wahlberechtigten machten 78 von ihrem
Wahlrecht Gebrauch .

H . Baden -Baden . 18 . April . Der amerikanische
Botschafter in Berlin , Erzellenz Alanson Bige -
low Ho u gl,ton . ist mit Familie zu längerem
Aufenthalt hier eingetroffen und hat im Sana -
torium Dr . Frey - Dengler Wohnung genommen .
Zu gleicher Zeit ist auch der amerikanische Kon-
sul in Stuttgart . Herr K . Moorhead , mit
Gemahlin hier einaetrosfen und im Hotel
„Frankfurter Hof" abgestiegen . — Die Zahl der
Kurgäste beträgt bis heute 11 655 .

- Zell im Wiefental . 18 . Slpril . sDrahtber .)
Der Handelskammer Schopfheim ist auf einen
Antrag auf Einführung einer sonntäglichen
Postkraftwage uve rbindung Zell — Todtnau
sdie Lokakbahu verkehrt an Sonntagen infolge
Betriebseinschränkung nicht) von der Oberpost -
direktion ein abischlägiger Bescheid zugegangen .
Die Ausführung sei wegen dem großen Wagen -
und Führermangvl nicht möglich. Die im Wie¬
sental untergestellten Wagen seien im Zusam -
menhang mit dem Franzosenein >l>ruch anderwei -
tig nötig geworden . Es soll jedoch die demnächst
wieder auszunehmende Krastpostverbindung
Frewurg —Todtnau —Schönmi an Sonntagen
As Zell durchgeführt werden .

Frciburg . 18. Slpril . Am Sonntag nachmit-
tag konnte man vom Münsterplatze aus beobach -
ten , daß z-wei Burschen am Münsterturme
emporlletterten und die Kreuzblume bestiegen .

- Wagenfteig bei FrviSurg , 18 . April . Aus
unbekannter Ursache wurde das sogenannte
Schmledbauernhäusle ein Raub der Flam -
m e n . Da zur Zeit des Brandes niemand iu>
Hause war , verbrannten acht jüngere Rin -
der und elf Schafe neCft vielen Haus - und Feld -
geraten .

=: Vom Kaiserstuhl , 18 . April . Die empfind¬
lichen N a ch t f r ö st e der letzten Woche haben
in verschiedenen Gegenden den Reben geschadet.

- Schönau . 18 . April . lDrahtber .) Um eine
direkte Verbindung vom Hinteren Wie -
sental zu der seit der Offenburger Besetzung nach

dem Unterland eingerichteten Umgehungslinie
der Höllentalbahn zu erhalten , sprach sich eine
von Industrie , .Handel . Gewerbe , Staats - und
Gemeindebehörden besuchte Versammlung für
die Einrichtung einer Kraftwagenfahrtverbin -
dung Zell — Feld berg — Titisee aus .
Ein entsprechender Beschlutz wurde an die Ober -
postdirektion Konstanz , sowie an das Arbeits -
miMterium in Karlsruhe gesandt .

Aus den Verhandlungen der
Miekzinskommifsion.

Als die Mietzinskommission in ihrer Sitzung
vom 7 . Februar d . F . dem Stadtrat eine Er -
Hohung des in der gesetzlichen Miete enthaltenen
Instandsetzungszitschlags von 100 auf 300 v . H.
des Steuerwcrts vorschlug , wie sie dann mit
Wirkung vom 1 . März in Kraft getreten ist , hat
sie gleichzeitig zur Ersparung zeitraubender Be -
ratungen die Einführung einer gleitenden Skala
auf Grund einer noch zu ermittelnden Index -
ziffer angeregt . Um diesem Bedürfnis nachzu-
kommen , hatte der Oberbürgermeister die Kom-
Mission auf den 10 . März abermals einberufen .
Die Kommission hat unter dem Vorsitz des
Herrn OLG .- Rats Dr . Lewis am 10. und 17.
April sich mit dieser Frage befaßt . Stadtbau -
rat Dr . D o m m e r legte die Notwendigkeit
der Einführung eines Instandsetzungszuschlags
von gleichbleibender Kaufkraft im
Hinblick auf den schwankenden Geldwert und
die Erhaltung der Häuser dar . Es müsse eine
in einem Hundertfatz des Steuerwcrts ausae -
drückte Grundzahl festgesetzt werden , welche
durch Vervielfachung mit der jeweiligen Ueber -
teuerungszahl der Bau - , insbesondere der In -
standsetzungskosten den jeweils maßgebenden
Zuschlag ergebe . Der vor dem Krieg für die
Instandhaltung der Häuser aufgewendete und
mit der Miete dem Hausbesitzer vergütete Be -
trag stellte sich auf etwa 0,5 v . H . des Steuer -
werts oder 10 v . S . der Grundmiete . In der
Zeit nach dem Krieg ist der in der Miete für
Instandsetzungen vergütete Betrag stark hinter
dem wirklichen Bedarf zurückgeblieben . Er be-
trug bekanntlich nach der Festsetzung vom Früh -
jähr 1921 mit Wirkung vom 1 . April gl . Is .
35 v . H . der Grundmiete oder 1,76 v . H . des
Steuerwerts , um seit 1 . April 1922 auf M l3)
v . H . , mit 1 . Oktober 1922 auf 400 (20 ) v . H .. mit
1 . Februar 1923 auf 2000 ( 100) und mit 1 . März
1923 auf 0000 (300 ) v . H . erhöht zu werden . Ent -
sprechend der zwischenzeitlich eingetretenen
Ueberteuerung der Instandsetzungskosten im
Vergleich zu der Ueberteuerungszahl 1 aus das
13- , 40-, 320 - , 2900 = und 5450fache in den ge-
nannten Zeitpunkten der obengenannten Zu -
schlagserhöhungen stellte sich aber der tatsächliche
Betrag der Instandsetzungsvergütung , in Hun -
dcrtsätzen des Goldsteuerwerts ausgedrückt ,
gegenüber 0,50 M im Jahre 1914 auf 0,14 M am
1. April 21 und auf 0,04/0 .08 am 31 . März /
1. April 22 , auf 0,01/0,06 am 30 . September 22.
auf 0,007/0 .083 am 31 . Ian ./I . Febr . 1923 und
schließlich aus 0 .018/0 .055 auf 28. Febr ./I . März
1923 . Die Zahl der Stundenlöhne , die nötig
waren , um den Instandsetzungszuschlag für eine
entsprechende Wohnung auszubringen , betrug im
Jahre 1914 44 gegen IL am 30 . Sept . 22 und 1,7
am 31 . Jan . 23, während nach dem Stand vom
1 . März nach der von Dr . Dommer vorgelegten
Tabelle ein Arbeiter durchschnittlich in 8,4 Stnn -
den den im Jahr für die Instandhaltung der
Wohnung aufzubringenden Betrag verdiente .
Zur Zeit der ersten Beratungen der Mietzins -
kommission über die Durchführung des Reichs -
mietengefetzes , d . i . anfangs Juli 1922 , betrug
die Ueberteuerung der Instandsetzungskosten
etwa das 75sache gegenüber dem Jahr 1914 : der
Instandsetzungszuschlaa wurde damals zu 20
v. H. des Steuerwerts angenommen , was 0,27
Goldprozent des Steuerwerts oder stark Y< v . H.
ausmachte . Infolge der fprnnghaften Geldent -
wertuug ist die Kaufkraft der Zuschläge im
Augenblick ihres Eingangs noch niederer ge-
wesen als der oben angegebene Goldhundertsatz
am Anfang und am Ende des Geltungsbereichs
des Zuschlags betrug . Tatsächlich ist die Kauf -
kraft der Instandsetzungszuschläge im Augenblick
ihrer Bezahlung im Rechnungsjahr 1921 nur
etwa ein ' /u v . H„ im Rechnungsjahr 1922 nur
etwa l/«5 des Goldsteuerwerts gewesen gegenüber
einem Normalsatz von 0,5 v . H . in der Vor¬
kriegszeit . d . h . nur der fünfte Teil im Jahr
1921 und der zweiundzwanzigste Teil im Jahre
1922 . Dr . Dommer gelangte hiernach dazu ,
einen Mindestsatz von 0,25 v . H. des Steuer¬
werts als Grundzahl für die Instandsetzung ?-
zuschlüge vorzuschlagen , der mit der jeweiligen
Ueberteuerungszahl den tatsächlichen Betrag des
jeweiligen Zuschlags ergeben würde . Landge -
richtsrat Dr . Fromherz stimmte der Ein -
sührung einer solchen Grundzahl zu . wies aber
daraus hin , daß schon eine Grundzahl von 0,2
v . H . bei einer Ueberteuerung von 5450 zu einem
Zuschlag von etwa dem 3 !^ fachen. d . i . von 21000
v . H . der Grundmiete oder von 1050 v . H . des
Steuerwerts — statt 6000 bezw . 300 v . H . ab
1 . März — mithin ohne die weiteren Steige -
rungen und ohne die Wohnungsabgabe zu einer
Miete in Höhe von dem 27fachen statt dem 14,5-
facken der Grundmicte lMärz 23) führen würde .
Während Stadtrat Bauer die Vorschläge ab-
lehnte , weil es an den nötigen Grundlagen der
Löhne und Materialpreise fehle und die hohen
Beträge von den Mietern nicht ausaebracht
werden könnten , stimmten die Herren Schwall
und Hüter der Einführung einer gleitenden
Skala grundsätzlich zu : Architekt Willet und
Stadtv . Schwarz begründeten eingehend die
Notwendigkeit einer Grundzahl von wenigstens
0,8 v . H. des Steuerwerts , um die Häuser eiui -
germaßen instand zu halten . Ausführlich be -
gründete ferner Geh . Rat S e u b e r t namens
deS Grund - und Hauöbesitzervereins seine Mei -
nung , daß man sich von dem Vorkriegssatze von
0,5 v . H . nicht allzuweit entfernen dürfe , weil
dafür die tatsächlichen Gestehungskosten , nicht
die. auch sonst, besonders bei den kürzlichen Ver -
Handlungen über die Wohuunasabgabe , völlig
außer Betracht gelassene Rücksicht auf die Zah -
lungsfähigkeit derjenigen , die auf die Benützung
von Wohnungen anderer angewiesen sind , aus -
schlaggebend sein müßten . Namens des Mieter -
schutzvereins erklärte Werkführer Förschner ,
daß man unmöglich plötzlich von einem Satz von
6000 v . H . auf 30 000 v . H. der Grundmiete
heraufgehen könne , erachtet unter Beibehaltung

der Grundzahl von 0.05K die jeweilige Berviel
fachung mit der Ueberteuerungszahl für hin
reichend und wünscht jedenfalls zunächst zu er
heben , wie sich die entsprechenden Zuschläge in
den übrigen badischen Städten der Ortsklasse A
zurzeit stellen . Bürgermeister Dr . Schnei
der pflichtet zwar den Ausführungen von Geh .
Rat Senbert insofern bei. als eine Grundzahl
gewählt werden müsse , die für die notwendig
sten Instandsetzungen genügt , schlägt aber eine
Grundzahl von 0 .25 v . H. vor , weil man auf
alle nicht unbedingt nötigen Arbeiten , insbeson
dere jeden Luxus in der Ausstattung der Häu
ser , verzichten und sich im wesentlichen auf ihre
konstruktive Erhaltung beschränken müsse : bei
Sprung von 0,055 auf 0,25 sei zu kroß , er
schlage vor . den letzteren Satz binnen etwa einem
halben Jahre zu erreichen . Auch Stadtrat
Braun stimmt dem Vorschlag von Dr . Dom
mer zu , wünscht aber allmählige Erreichung der -
neuen Grundzahl binnen genannter Frist und
will den Bedürfnissen der verschiedenen Gruppen
von Häusern durch Einführung eines Aus
gleichsfonds gerecht werden . Gegen einen sol
chen hat Geh . Rat Seubert Bedenken , weil die
Ausstellung von Richtlinien und seine Verwal
tnng ganz besonders schwierig und dornenvoi !
sein wird . Unter Zurückziehung eines weiter
gehenden Antrags beschloß man schließlich ,
einem Antrag von Landgerichtsrat Dr . F r o m
herz entsprechend , eine zwar nicht schon am
1 . Oktober 1923 aber am 1 . Januar 1923 zu er
reichende Grundzahl von 0,25 v . H. in Borschlag
zu bringen .

Das Ergebnis war hiernach der Vorschlag :
Es soll ein Instandsetzungszuschlag von gleich
bleibender Kaufkraft festgesetzt werden , so daß
unter Ausschluß aller nicht unbedingt nötigen
Arbeiten wenigstens die Erhaltung der Häuser
gesichert ist : der Instandsetzungszuschlag soll au ^
einer Grundzahl von 0 .25 v . S . des Steuerwerts
unter Vervielfachung mit der jeweiligen , aus
den Löhnen und Materialpreisen errechneten
Ueberteuerungszahl bestehen : die Grundzahl
soll vom 1 . Mai 1928 an 0.10 v . H . betragen und
am 1 . Juli aus 0.15. am 1 . Oktober auf 0 .20 und
am 1 . Januar 1924 aus 0.25 v. H. steigen . Der
Stadtrat soll mit der Festsetzung der jeweiligen
Ueberteuerungszahl eine aus einem technische »
Beamten und je einem Vertreter der Mieter
und Vermieter bestehende kleine Kommission
betrauen .

Die Kommission wird erneut zusammentreten ^
um über das Verhältnis der lausenden zu den
großen Instandsetzungskosten , die etwaige Er -
richtung eines Au ^" leichKfonbs im Sinne des
8 7 des Reichsmietengesetzes und den Zuschlag
für gewerbliche Räume zu beraten . Dr . F .

Verschieöene Dvahtmelöungen .

ZNonsignore Testa in Verlin .
b . Berlin , 18. April . (Eig . Drahtber .) Der

päpstliche Delegat Monsignore Testa , der im
Auftrag des Papstes das Ruhrgebiet bereist hat ,
ist heute in Berlin eingetroffen . Man mißt
dem Besuch keinerlei politische Bedeutung bei .

Französischer Schwindel über deutsche Banken.
Berlin , 18. April . Di « Agentur Havas hat

kürzlich im Ausland die Meldung verbreitet ,
die deutschen Banken hätten ihren deutschen
Kunden im Reiche schriftlich mitgeteilt , datz sie
berechtigt seien . Geld fremder Valuten in aus
ländi schen Banken a« zulegen , und damit das
deutsche Publikum in nicht mißzuvevstehendei
Weise anfgefordert , seine Gelder außerhalb de*
deutschen Reiches anzulegen . Wie wir dazu aus
führenden Bankkreisen erfahren , ist diese Mel¬
dung von Anfang bis M Ende frei erfun¬
den .

Das glückliche England.
London, 18 . April . Die Kosten der Lebens-

haUnng betrugen am 31 . März 74 Proz . mehr
als vor dem Kriege und weisen eine kleine Der
Minderung gegenüber dem Vormonat auf . Die
Zahl der Arbeitslosen betrug am 9. April
1 260 000 , d . i . eine Verminderung gegenüber
der Vorwoche um 23893.

Dienstpflicht für Frauen in polen .
Warschau . 18. April . Die Militärkommission

des Parlaments hat den Gesetzentwurf betreffend
die Militärdienstpflicht beraten . Angenommen
wurde ein Antrag , demzufolge die Dienstpflicht
auf eineinhalb Jahre festgesetzt wird , ferner ein
Antrag , welcher die Frauen im Alter von 20
bis 40 Jahren zu militärischen Hilfsdienst ver -
pflichtet .

Amerika braucht Einwanderer.
London , 18. Slpril . Nach einer Washingtoner

Meldung ist Präsident Harding ebenso wie der
Präsident des amerikanischen Stahltrustes der
Ansicht , datz »vegen der die Einwanderung be-
schränkenden gesetzlichen Bestimmungen ein ern -
ster Mangel an Arbeitskräften in Amerika
droht . Ein Mangel an Arbeitskräften sei be-
reits eingetreten . Durch ein neues Eimvan
öerungsgesetz soll der augenblicklichen Lage ab -
geholfen werden .

Vom Wetter
Mittwoch, den 18. April 1923.

Die Luftdruckstörungen über Mitteleuropa be-
ginnen sich aufzulösen und ostwärts zu entfer -
neu , während sich das nordeuropäische Hochdruck¬
gebiet südwärts ausbreitet . Daher haben die
Niederschläge auch in Süddeutschland nachge¬
lassen und die Bewölkung nimmt ab , doch bleibt
das Wetter infolge nördlicher Luftströmungen
noch ziemlich kühl. — Da der Einflutz des Hoch¬
druckgebietes zunimmt , ist weitere Besserung
der Witterung und später auch allmähliche Er -
wärmung zu erwarten .

Wetteransstchten siir Donnerstag , IS . April :
Meist heiter und trocken, zunächst noch kühl sbe-
sonders nachts ) , später langsam zunehmende Er -
wärmung , nördliche , später östliche Winde ,

Rh «in -WaN«rNSt»de moraenS 6 Ufer :
16. Avril 17. Avril

. 3.10 m 2.m> m
Kehl 8,20 m 8, (15 m
Maxau . . . . 4,77 m 4.75 m

. , . . — ra MittanS 12 Uhr 4 .78 m
.. . . . . — m abends 6 Uor 4 .75 m

^ kannbeim . > 4,53 w 4 80 m
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fch
berufe die Mitglieder des BürgerauS -

es »u einer ösientlichen Versammlung aus
Freitag , den 2 ?. April d. I .. nachm . 4 Uhr .

in den großen Rathaussaal
Tagesordnung :

1) Gemetndezuschlag zur Hundesteuer (lg ),
zj Ausnahme von Anlehen (20 ).
8) Aenderunq der Gebührenordnungen für Stra -

ßenreinigung , Müllabsudr , Grubenentleerung

bsftmiS (32) .
6) Festsetzung der Svrunggcbühren (21).

Karlsruhe , den 18. Avril 1S2Z .
D er Oberbürgermeister .

IflDien in den Becroaitunssrat des
BtoMaufes.

Die Amtsdauer der Mitglieder des Vermal -
tungsrats des Waisenhauses Kirsch Karl . Ober -

laufen .
st ISIS auf

Fran ». 1 «-,
infolge Ablebens und Frau Luise Weigand infolge
Amtsniederlegung ausgeschieden.

Es hat daher aemäk § 22 der Statuten die fr .
neuerungswabl von 5 Miialiedern auf S Iah "
und die Srsadwabl von 3 Mitgliedern ans 3 Jahre
stattzufinden .

Hierzu wird Taakabri auf ^ - . . . .Freitag, den 27. Avril d . I .. nachmittags »o«
8 Uhr 40 Min . bis 4 Uhr 10 Min .

in den aronen Rathaussaal anberaumt .
Sämtliche Mitglieder des Bürgerausschuffes

werben zur Teilnahme an der Wahl hiermit ein-

Tic zu Wählenden sind der Zahl der in nach -
stehender Vorschlagsliste genannten Persönlich -
leiten zu entnehmen . Die Liste wurde in Ueber-
einstimmuna mit dem Verwaltungsrat des Wai -
senhauses ausgestellt. „ „Die Vorgeschlagenen sind : a> für die Ernene -
ruugswabl ans S Jahre : 1 . Kirsch, Karl , Ober-
uechnunasrat . 2 , Ganser , Friedrich , Altstadtrat ,
3. Römhildt . Fritz , Privatmann . 4 . Geck, Euaen ,
Stadtrat 5. Prüll . Hans , Stadtverordneter , 6. Eha .
Erich. Landaerichtsrat , 7 . Rein , Fritz , Minifterial -
rat . 8. Seubert . Emil , Wirkl . Meh . -Rat . 9. Bau¬
mann , Armand , Direktor . 10. Reiff , Hans , Stadt -
rat . 11 . FlSsser. Karl . Stadtrat , 12 . Hörmann .
Engen , Stadtverordneter , 13 . Sigmund , Friedrich.
Stadtverordneter , 14 . Tövver , Friedrich . Stadtrat ,
IS. Wild . Otto , Ttadtverordneter : h ) fiir di« Ersatz-
wähl ans S Fahr « : 1 Müller , Lulle . Stadtratin ,
2. Wittmann , Heinrich, Stadtverordneter . 3 . Soff -
mann . Wilhelm , Bankdirektor a. D . , 4 . Fischer,
Kunigunde , Altktadträtin , 5 . Vernauer , Anna ,
Stadtverordnete , S. Förster . Heinrich, « tadtver -
ordneter , 7. Matheis , Maria , Stadtratin . 8. von
Müller , Karl . Kaufmann . V. Brehm . Elife , Alt -
ftadträtin .

Karlsruhe , den 18 . Avril 1S23.
Der Lberbürgermeifter.

Ergänzung Des Skamermneleuimslandes.
Stadtverordneter Eugen Mozer bat infolge Er -

krankuna sein Amt als Mitglied des Stadtver »
ordnetenvorstandes für die Dauer dieser Erkran¬
kung gemäß K Iii Ziffer 2 b der Gem . -Ordnung
niedergelegt . Der Stadtrat hat die Amtsnieder -
lcgung als begründet anerkannt . Mangels eines
Ersatzmannes in der gemeinsamen Wahlvorschlags -
liste für den Stadtverordnetenvorstand ist die Vor -
nähme der Ersatzwahl eines Mitglieds für die
Dauer der geamwärtigen Erkrankung Mozers er-
forderlich. Ich beehre mich , die Stadtverordneten
zur Vornahme der Wahl gemäß 8 61. der Gem .-
Ordnung auf Freitag , den 27. Avril d. F . , nach -
mittags » Uhr 41» Min . in den ar- keu Ratbans -
saal einzuladen. Die Wahlhandlung dauert von
3 Uhr 40 Min . bis 4 Uhr 10 Min .

Wahlberechtigt und wählbar find nur Stadtver -
ordnete . Die Wahl geschieht mittels geheimer
Stimmgebung . Zur Gültigkeit der Äahl ist er-
forderlich, daß mehr als die Hälfte der Stadtver -
ordneten abgestimmt hat . Als gewählt gilt der-
ienige . welcher die meisten Stimmen erhalten hat :
bei Stimmengleichheit entscheidet das Los . Tie
Amtszeit des Gewählten ist ausdrücklich auf die
Daner der geaenwärtiaen Erkrankung des Stadt -
verordneten Mozcr beschränkt,

Karlsruhe , den 18. Avril 1923.
Der Obmann des Stadtverorduetenvorftandes.

Versteigerung.
Fr-Uag . den 20. Avril . nach« . 2 Uhr. versteigere

ich im Auftrage im Lorale Nudolsstraße 12 :
1 eintür . Sviegelschrank . 2 gleiche Betten . Wasch -

kommode m . Marmor . 2 Nachttische m . Marmor .
Kommode m. Aussatz. Ausziehtisch, Stühle , sonst
versch . Möbel , 2 Regulateur - Uhren . 2 Taschen-
ubren . I Photoavvarat . Haushaltungsgegenstände
und sonst noch vieles .

D . ftntmaitn . Auktionator , Rndolsstrah« 12 .
Gegenstände zum Versteigern werden noch ange-

nommen .

In jedem Hotel , Restaurant , Gatä usw.
sollte das „Karlsruher Tagblatt

"
die Badische Morgenzeitung aufliegen .

Wichtig für alle Hausfrauen!
Hente Donnerstag !

1». Avril . früh 10 Uhrim Schlüssle, Ritter -
ttratze 7, u . morgen
Freitag . 20 . April
nachmittags 4 Uhr , im
. Löwenrachen " (Pas -
sage! sindet ein Vor -
trag von FronD e ch e n d - Berlin ,über :

Das färben im Haushalt
vereinfachte Aatilmalerei

| und andere , für jede Hausfrau wichtige !
fragen , statt . Praktische Vorführungen .
; rage -Beantwortung .

Karlsrnher HanSiranenbnnd .
Zur Deckung der Kosten wird ein Ein -

! trittsgeld erhoben .

Verlobuitgs -Ringe
Gold - und Silberwaren

empfiehlt billig-
rh | . kt Fränklo Ooldschmied , Karlsruhemrisi . r rannie , Kaiser. Wi ihe im . Passage ? a

in bewährter Güte
und reicher Auswahl zu
angemessenen Preisen
gegen Barzahlung
oder auf Teilzahlung .

Eigene Verkaufsstellen :

Karlsruhe , Karlfriedrichstr. 22
Freiburg , Kaiserstr. 27
Bruchsal , Gewerbehalle a . Markt
Pforzheim , Theaterstr. 15
Offenburg , Steinstr . 2
Mosbach , Hauptstr. 12
Mannheim , Schloß , rechter %

Flügel , Reitbahn .

•••«•MMUli••(■•«•••« UM

| Baltischer Baubund B : I
i Gemeinnütziger Möbelvertrieb -
\ Telephon 6157 Karlsruhe Ära Rondelsplatz -

Statt besonderer Anzeige
teilen wir Freunden und Bekannten mit , daß unser lieber
Vater , Herr

Albert Krattinger
Oberbausekretär a. D.
Veteran 1870/71 and 1914/18

nach kurzer Krankheitim 76 . Lebensjahr sanft entschlafen ist .
Die Beerdigung findet Freitag , den 20 . April , vormit¬

tags 11 Uhr auf dem hiesigen Friedhofe statt .
Elise Stetter , geb . Krattinger mit Familie ,
Albert Krattinger , Diplom -Ingenieur mit Familie .

Karlsruhe , den 18. April 1923.
Trauethaus : Mathystraße 24.

Statt Karten.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme an unserem schweren
Verluste sprechen wir Verwandten ,
Freunden und Bekannten innigen
Dank aus .

Luise Doerr Witwe
und Angehörige .

Trauerbriefe
jedei Art liefert rasch and in tadellosei Ausführung die

Tagblatt -Druckerei , Ritterstr, 1, Fernspr .297

9 Kirchenkonzert >
vom Chor der Matthäusgemeinde (Süd¬
westgemeinde ) am Sonntag , den
22 . April , nachmittags 4 Uhr, in der
Christuskirche .

Eintritt frei , freiwillige Gaben zur Deckung
der Kosten werden dankbar angenommen .

Jeder Hausbesitzer
ist imstande , ohne Vermittlung selbst seine

Iahresmietabrechnung
herzustellen aus dem Formblatt von Otto Schwarz ,

Serrenstrahe 3, 8. St . links .

Ihr Paßbild
erkalten Sie IchnellftenS
Im Photo « . Atelier .

Serrenftrake 88.

Obstbäume . Spalier »
bäume . (Sinmnrfttlrfdi ,

gleich tragbar .
Zwetichge « - , Quitte « -
bochstamm und « ttfift.
jfob ' nnd Staibelbeer -
b « s«ft und Hochstamm .

Rose « nieder,
alles im Trieb noch zurück
können noch billig ge -
kauit werden Mittwoch
u . Samstag Casö Nowack

Ettlingerftrake .

Diese drei Punkte
Führender Charakter

und alter , guter Ruf als
Familienblatt !

Große Verbreitung in den
besten und kaufkräftigsten

Kreisen Badens !

Zunehmende Abonnentenziffer !

verbürgen den Erfolg einer Anzeige
im Karlsruher Tagblatt !

Die auf Freitag , den
20 . April 68 . Is . , nach¬
mittags von 3 Uhr 40 bis
4 U6f 10 Minuten in den
groben Ratbaussaal an -

eraumte Ersatzwahl ei¬
nes MUaliedes in d . Stis -
tungs ratderK .Schremvv -
scheir Arbeiter - und Be -
amten - Stistungwird au ?
Freitag , de« 27 . « vril
os . (id ., nachm ttaaS
von S Uhr 40 biö 4 Uhr
10 Minute « verlest .
Karlsruhe 18 . Avril im .
Der Oberbürgermeister .
rflieter- u. Bauuerein
Karlsruhee.G.m.b.H.

Am Sonntag , S» . Avril ,
vorm . >/z10 Uhr sindet im
kleinen Festhallensaal
unsere

ordentliche

mit folgender Tages¬
ordnung statt .
1. Bericht desBorstandes

mit Vorlage der Bi -
tanz , Gewinn - und
Verlust - Rechnung :
diele kann in unseren
Geschäftsräumen ein¬
gesehen und gegen Er¬
stattung der Selbst -
kosten von 260 Mark
in Emvsang genom -
men werden .

2. Vorschlag znr Vertei -
lung des Reingewin -
nes .

3. Bericht über die ge -
man 8 53 des Genof' , sch

' ' etzes vor -
eschätts-fe»

genomme
vrüsung .

4. Bericht des Aussicht « ,
rats mit Antrag aus
Entlastung des Vor -
standes und Aussichts-
rats .

5. Antrag aus Erhöhung
des Anlehenshöchst -
betrages

6. Aenderung von 8 3
des Stat . Erhöhung
des Geschäftsanteils
aus 50U0 Mark , sowie
Aenderung von § 7 des
Stat . Erhöhung des
Eintritts - Geldes auf
500 Mark .

7. Wahl von 7 Aufsicht« ,
ratsmitgliedern .

8. Behandlung etw . An -
träge isolche müssen bis
Mittwoch .den ^S. l .Mts .
beim Vorstand einge -
reicht sein .»

Karlsruhe . 18 .Avr .l923-
Der Borstand :

Schwall HeinSheimer
Schill .

NB . Der Eintritt ist nur
Mitgliedern gegen Aus -
weis gestat >et. Einlaß -

gebühr Ji 10.—

Billigste Bezugsquelle

für Schuhwaren
aller Arten in nur besten Qual ,

Etagengeschfift
Herren straße 16 ,
bei der Kaiserstr . , 1 Tr.
Kein Laden . R. Maler .

Bei Sonne , Kälte , Schnee
und Reaen

Mu ss man die ochuh mit

PilO pflegen

1841.

Karlsruher
Liederkranz .

Samstag , den 21. April 1923, abends */,8 Uli '

KONZERT
znr Feier des 81 . Stiftungsfestes des Vereins nnd zt"?
25jährigen Künstlerjubiläum seines Chormeisters , Kapell *

meister Heinrich Casslmlr .

Kartenausgabe Musikalienhdlg . Fr . Doert n . Fritz Müll «'
sowie Freitag 6 —8 Uhr nnd Samstag 2—< Uhr im Verein*
loka! „ Kiapphom " . v « , Vorstand .

Badisches Landestheater .
Dooserstag , den 19. April, 6 ' /, bis I0 l i* ühr

Sperrsitz I . 4000 J/
Th . Oem . B. V. B. Nr . 370J - 4100Maria Stuart.

Im MestMer. ,» Mz .
Geschlossene Aufführung des „Ring des Nib«"

langen " . Sa . 21 . *Abonn . A 19. Vorabend . „D>>
Rheingold " 7 (Sp . I 6000 .—) . Th .-Gem . B. V. B-
Nr . 501/700 . — So . 22 . I. Abend . „Die Wal¬
küre " 5 (Sp . I 8000 .— ). Sonderabonnement
die 4 Ringabende : 26000 .—, 21000 .— , 18000 .
14800 .— , 10400 .— , 8000 .— ; für VorzugskartcO '
inhaber ; 8200 .—, 7000 .—, 6000 .—, 3600 .-' '
3000 .— ; Ergänzungskarten für Abonnenten A
F (3 Vorstellungen ) 19500 .—, 15 750 .—, 13500 .- '
11100, —, 7800 .—. — Mo . 23 . Volksbühne P lj>
„Das Postamt "

, „Die Komödie der Irrungen " '
(Sp . I 4000 .- ). — Die . 24 . Volksbühne O 6 „D»<
lustigen Weiber von Windsor " 7 (Sp . I 6000 .—t —
Mi. 25. *Abonn . F 19. 11. Abend . „Siegfried" '
(Sp . I 6000 ), Th .-Gem . B . V . B. Nr . 701,900 . -
Do . 26 . "Äbonn . B 18. Neu einstudiert : , ,D^
Konzert " 7 (Sp . I 4000 — ) , Th .-Gem . B. V , &
Nr . 1501/1700 , 4901/5000 . — Fr . 27. *Abonn . D l»
„Der Waffenschmied " 7 (Sp . I 6000 .—) , Th .-Gei«:
B. V. B. Nr . 2801 (3000 . — Sa . 28.

' Abonn . E n
„Maria Stuart " 6LI2 (Sp . I 4000 . — ). — So .
Iii . Abend . „Götterdämmerung " 4 (Sp . I 8000
— Mo . 30 . Volksbühne P 11 „Das Postamt"'
, ,Die Komödie der Irrungen " 7 (Sp . I 4000 .—), ^
Die . 1 . Mai *Abonn . G 19 Mozart-Cyclus . L „D'c
verstellte Einfalt " 7 (Sp . L 6000 .—), Tb .- Ge"1'
B . V. B. Nr . 2401/2700

7
Im MI ms . jkft
Volksbühne Q 10 „Erde " 7. — Fr . 27 . VolkJ"
bühne R 1 „Nathan der Weise " 7 — So .' „Die fünf Frankfurter " 7 (Park . I 3000 .—).
Die . 1 . Mai Volksbühne R 2 „Nathan der Weise " '

jAbonnements -Einzahlung für das 6 . Secfâ
vom 2. Mai an , Hauseinzug vom 11 . Mai &
Gebühr hierfür 300 Mk.

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten
Vorkaufsrecht der Abonnenten und Inhaber
Vorzugskarten am Samstag , den 21 . AP*®!
nachmittags lM —5 Uhr , allgemeiner Vorverk^
und weiterer Umtausch von Montag , den 23 . AP1*
an . Auslosung der Karten für die Teilnehmer ^
Theatergemeinde jeweils am Vortag der Aufführt "1»
in der Geschäftsstelle (10—*/2 1 , 4—6 Uhr ).

Das goldene J^etz.
Roman von Otto Lothar Riemasch.

*S8) ( Nachdruck verboten )

Als Mieze allein war , weinte sie noch ein biH-
chen vor stch hin . Ihr war etawig leichter ums
Herz . Sie ließ sich neuen Koffee, Kuchen unb
einen Cuvacuo bringen unb telefonierte Äann
an die Kospoita .

Es dauerte lange , bis sie Anschluß erhielt und
die Kospotta selbst an den Apparat kam .

„Jrmischka , bist dus ? Ja , es ist alles glänzend
abgelaufen . M . D . ist klein wie ein Mäuschen .
Wie ? — Na , unb ob . Beglückwünscht haben mich
die Kollegen . Es war fabelhaft . M . D . geht
heute noch aus Urlaub . Ich singe die neue Rolle
— wie ? Na , alles , was du mir gesagt hast. Von
Robbe , von Herms , von deinem freund . . . .
Was sagst du ? Ja natürlich , was sollte sie denn
antworten . Aber nun ist nur eins , Jrmischka ,
ich muß deinen Namen nennen .

"
„Bist du verrückt ?" klang es aus Eitzen .
„Aber Seelchen , ich habe doch nur getan , was

du gesagt hast," rief die Budweis sanft .
„Du bist dümmer als meine fünfhundert Gänse

zusammen, " schrie es in der Leitung .
„Du bist undankbar , Jrmischka . Mir kam es

doch nur auf die Rolle an . Die ha«be ich. Alles
andere ist deine Sache . Du mußt nun beweisen ,
ohne das geht es nicht. Du hast doch Beweise .

"
flötete die Budweiß unschulbiq und harmlos .
„Du kannst nicht beweisen ? Wie sagst du? Du
willst nicht beweisen ? Ja . Jrmischka , dann müs-
sen wir alles zurücknehmen . Ja , ja . ich verstehe ,
du willst mit Robbe nichts zu tun haben . , aber
ich auch nicht . . Dann soll ich also zurücknehmen ? "

„Mach , was du willst," fauchte es aus Eitzen
herüber , „aber wehe dir , wenn mein Name
hineingezogen wird, "

Der Apparat drüben wurde angehängt .
Die Budweis strahlte .
Sie ließ sich ein paar Schinkenbrötchen und

ein Gläschen Portwein bringen

.Inzwischen hatte Dr May bei Marianne an -
geläutet . Sie konnte ihn im Augenblick nicht
empfangen , sie erwartete Robbe . In einer
Stunde wäre sie wohl frei . Da fuhr er dann
um die angegebene Zeit hinaus und fand sie
allein .

Sie war blaß , aber ganz ruhig , fast heiter .
Ohne ihn zu unterbrechen , hörte sie ihn an .

„Ich bin mit allem einverstanden, " sagte sie
dann und reichte ihm ihre kühle , überschlanken
Hände . „Bitte , danken Sie allen Herren für ihr
Vertrauen . Entschließt sich Frau Budweis zur
Abgabe der von Ihnen allen verlangten Erklä -
rung , so verzichte ich für meine Person auf münd -
liche Abbitte Ich begnüge mich mit einer schrift-
lichen. Mit Robbe habe ich gesprochen. Er hat
sich persönliche Schritte vorbehalten . Sie wer -
den darüber direkt von ihm hören . Mit Herms, "
sie schloß einen Moment die Augen , „spreche ich
noch heute abend . Und was diesen nebelhaften
Unbekannten an der Unfallstelle anbelangt , so
muß Ihnen Frau Budweiß darüber nähere Aus -
kunft geben . Ich weiß nichts davon .

"
Sie hielt einen Augenblick inne , er sah sie fra -

gend an .
„Bleibt noch die Frage der neuen Oper . Es

tut mir aufrichtig leid , daß nun alles illusorisch
wird , aber ich gehe nicht einen Schritt zurück.
Seit Jahr und Tag stehe ich in einem Kreuzfeuer
von Intrigen der Budweiß . Sie wissen nicht,
mit welchen Mitteln sie vor und hinter den Ku-
lissen gegen mich gearbeitet hat . Ich habe im-
mer geschwiegen. Aber nun mutz auch einmal
dieser Kampf ausgefochten werden . Sie oder
ich . Ich lasse ihr Gelegenheit , zu zeigen , was sie
kann . Man ist ia vor Ueberraschungen auf der
Bühne niemals sicher, vielleicht macht sie Ihnen

eine Ueberraschung . Das würde mir meinen
Weggang von hier sogar erleichtern "̂

„Sie drängen fort . Marianne ?"
„Ja . lieber Freund , alles in mir drängt fort .

Ich bin es satt und müde .
" Sie legte ihre kühle

Perlenkette an die Stirn .
Dann stand sie auf und sah zum Fenster hin -

aus . Ein dicker , milchiger Nebel und Dunst
lagerte um den dämmernden Garten .

„Sie alle glauben , mein Leben sei hier ein
einziges , lachendes , tanzendes Glück gewesen.
Sie irren alle . Mein Herz ist auf scharfgeschlif-
fenem Glas gegangen . Es muß einmal die
Stunde kommen , wo alles dies ein Ende nimmt
und alles vorbei ist . Diese Stunde sofl jetzt
kommen .

"
Er wagte nicht, sie zu unterbrechen . Sie kam

zu ihrem Sessel zurück.
„Ich habe Anträge aus Berlin . Dresden und

Wien . Vielleicht nehme ich den einen oder den
anderen an , vielleicht . . . Vielleicht kommt es
auch ganz anders .

" Sie breitete ihre schönen
Arme weit aus , wie ein weißer Vogel seine
schlanken Schwingen . „Ich möchte in die Sonne
fliegen , in Wärme und Freiheit ."

„Fühlen Sie sich hier nicht geborgen . Ma -
rianne ?"

Ihre Arme sanken wie leblos herunter .
„Nein , Ich fühle mich auf offenem Meer ge -

borgener als hier . Es ist ein glücklicher Zug
in jedem Menschen , man behält meist nur das
Schöne in Erinnerung . Ich werbe manches von
hier im Gedächtnis behalten . Auch Sie .

"
„Ein herzlicher Grabspruch !" meinte May .

„Und nun sagen Sie nur noch : Requiescat in
pace . Und das Begräbnis ist zu Ende .

Sie ging sofort auf seinen scherzhaften Ton
ein , dessen ernsten Untergrund sie überhörte .

„Es fragt sich nur , wer der Leidtragende und
wer der Begrabene ist . Doktorchen .

"
Die niedliche Zofe mit den Grübchen im Kin -

dergesicht brachte einen Brief . Marianne riß
das große Kuvert auk .

„Meine Urlaubsbewilligung von der Jntev
danz . Sie legte das Schreiben beiseite .
erhob sich. „Sie verreisen , ohne abzuwarten '

„Ja . noch heute nacht .
" Was soll ich abw^r

ten ? Was noch kommen kann , kann ohne
erledigt werden .

"
„Also Abschied . Marianne . UnabänderliÄ -
„Unabänderlich , lieber Freund . Aber dar »^

braucht es nicht für das zu sein , was wir
schen ewig nennen . Ehe ich alle Zelte abbreö!' '
sehen wir uns hier noch wieder . Ein Stücks

"
gehen wir vielleicht noch zusammen — kontrat '
brüchig will ich nicht werben .

"
„Ein Hoffnungsschimmer . Und nun lassen ff'

mich noch einmal bitten . Marianne , ehe ich Jv »
Antwort überbringe gehe. Es wird uns ja
nichts weiter übrig bleiben , als das graMv
Experiment mit der Budweiß zu machen.

'
weiß ich noch nicht, denn vorläufig ruft di/'
Aussicht noch völlige Rebellion hervor . Men ^ .
lich verstehe ich Sie vollkommen . Aber ich avW,
liere noch einmal an Sie als Künstlerin , f *,
werden den Triumph haben , daß Sie uners ^
lich sind . . .

"
„Glauben Sie einen Augenblick , baß es ^

darum zu tun ist ?" ,,
„Nein und ia . Aber das ist doch nicht .

'Hauptsache. Wir Künstler kämpfen oft
für eine verlorene Sache . Aber was sind 0^
für Feldherren und Soldaten , die nicht bis ^
letzten Augenblick für ihre Sache kämpfen, ^
retten suchen , was zu retten ist ? Ist es
Künstlern anders ? Die Idee der Kunst
uns heilig bleiben . Wenn ich jetzt Ihr Jf}* f
mitbringe , gebt alles drunter und drüber .
ich nur etwas mitbrächte , was die Hoffnung
daß Sie alle diese verzweifelte Arbeit Hunden
von Menschen nicht vergeblich machen, bann Ä, .
ben sicherlich alle weiterarbeiten . Und Ihr ®L ,
wird ein Sie « sein für die Idee der Kunst , ayL
mal größer als Ihr größter Triumph und 5
Niederlage einer infamen Kollegin .

"
, . >

(Fortsetzung folgt-!
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Aus öemGtaötkreile
Der Besuch auswärtiger Journalisten.

der Vorstellung von „Fidelis " im Lan -
Jrf.!* ter ' ^, e au f öie Gäste einen tiefen Ein -
rj

«« machte , fand in der Handelskammer ein
statt . Zm Verlauf eines Abend -

Misses richtete der Präsident der Handels kam-
Jt Kommerzienrat © feil einen herzlichen
^ 'Ukommgruß an die Gäste mit dem Hinweis
- rauf , daß auch der Kaufmann den Wert und

Bedeutung der Presse wohl zu schätzen und
würdigen wisse . Ohne die täglichen Nachrich-
aus den Gebieten der Politik wie der Wirt -llba'I - vanwicie « vumu iuic uci wiu «

i ™
J ' sei eine Existenz von Handel und Industrie'.e unmöglich . Und wie Handel und Industrie

unter der Not der Zeit litten , so verstün -
J , oui besten auch die Not der Presse , die mit
> Mangel an Rohstoffen auf das engste ver -
in &

en sei Das lebhafte kommerzielle Leben
^ Karlsruhe sand dann durch den Redner eine
ii»

"" >de Schilderung . Er gab in knappen Zügen
'W 0 von der industriellen Entwicklung der"oeshauptstadt , die ihre Grenzen immer weiter
j^ ausschjebe, um für alte und neue Industrie -
»!,k y Gelände zu gewinnen . Der Rodner trank
. oas Wohl der Gäste mit ^>er besonderen Be -•öNu:
l„

- Hfl , dafi Handel und Industrie die Bedeu -
w>??. d^r Presse in unicrem Kulturleben voll zu

^ >gen wissen,
bjĵ

u Gruß der Stadtverwaltung kleidete Ober -
,. Mrmeister Dr . Kinter in eine humordurch -
dem Rede , in der er das falsche Urteil von
üa? Dornröschenschlaf der badischen Landes -

«Ptstü^t zerstörte und erklärte , die answärti -
jh. Journalisten würden in der knappen Zeit
S(nj

® Karlsruher Aufenthalts sich aus eigener
t

'"Muunß ein Bild von dem hier rege pulste -
Leben machen können . Unter günstigen

oy Mwiffen habe Karlsruhe die durch die Re -
de»

n hervorgerufene Umwälzung überstan -
$t

' .. Gewiß habe fein Leben einschneidende
d^ andex ^^gxn erfahren : es verlor den Hof und
iw Militär , aber um so eifriger haben sich in
«dichten Jahren Handel unj » Industrie ent -
»vi» ' o daß Karlsruhe heute keine reine Be -
^ - ^Uitadt wie ehedem mehr ist . Doch nicht nur
h, . kommerziellem Gebiet , sondern auch auf

suche Karlsruhe seinen Platz zu be -
' •ohp ® e ' n Theater bemühte sich , die Tradi -
z>j

" u eines Eduarb Devrient und eines Felix
kn> L ia erhalten und weiter zu führen , und auf
ftJ .^ t'biet der bildenden und der angewanöten

schreite es soeben zur Bollendung der Gro -
jh. , putschen Kunstausstellung , die am 5 . Mai
j»- . Pforten öffnen soll. Bedauerlich sei , daß
Zjh.M der Besetzung durch die Franzosen der
k̂

'
!>«afen den Gästen nicht aezeigt werden

Aber ein Blick auf das Hafengebiet
re^ . ue lehren , welch tiefeinfchneidendes Un -

der Stadt durch diese sinnlose Handlung der

'ifteü
1 &ie freundliche Aufnahme in den präch-

^ Räumen dankten Redakteur K lein ,

Miosen zugefügt sei .

ei^-"^ utschelsässer, und derVorsitzende des Ver -
■it t Karlsruher Presse , Generalsekretär D e e s ,
"»lift ich den schon bei der Ankunft der Jour -
vfsi^j

u ausgesprochenen Willkomm nochmals
' "S *" ™ Ausdruck brachte . So verliefen die
foitit men Abendstunden in angeregter Unter -

? Un & interessantem Meiungsaustausch .
Sei t r stille der Veranstaltungen des Vor -
" ott sich eine überraschend große Anzahl
iU^zÄ ' lnehmern am frühen Morgen ein , um

r,nr öag Bad . Landesmuseum in Augenschein
vostV H?en . Unter der sachkundigen Führung
» iet-jl^of. Dr . Rott , konnten sich die Gäste von der
leg sollen Veränderung des ehemaligen Schlos-
itiidtM^Zeugen. Darauf ging es in den von
^ ^ Mer und privater Seite in liebenswürdiger
" ich n äUr Verfügung gestellten Automobilen
( iiie f Kunsthalle , wo Prof . Dr . S t o r ck
d«r ^ appe aber sehr instruktive Erläuterung
Hzj . Ewalde gab und Oberbaurat Prof . Dr .
"«tla . l ® über die Große Kunstausstellung
je ?a »

U
r

e 1923 sprach .
^ iorr ^ sich dann zum Besuch der Großh .

bkj . " kamanufaktur , deren interessanter Betrieb
""tto t ®öften viel Würdigung und Anerken -

Um ? '
^ Fahrteilnehmern die. industrielle Be -

""»rfva
8
.. . von Karlsruhe zu demonstrieren ,

% m?te Weltfirma Junker & Ruh besich-
konnte das Werk in vollem Betrieb

sehen und so manches Belehrende und Wissens -
werte in sich ausnehmen . Aber auch die Praxis
fehlte nicht und so konnte sich neben dem
Geist auch der Körper von der vielseitigen Ver -
wenöbarkeit der Junker & Ruhfabrikate über¬
zeugen . Unter der theoretisch wie praktisch
kenntnisreichen Leitung von Frl . Elln Schmidt ,
wurde in dem neuzeitlichen Vorführungsraum
der Firma ein vortrefflicher Imbiß gereicht , der
durch einige Reden ergänzt wurde . General -
direktor Ruh begrüßte die Gäste und fand klare
Worte für die nicht rosige Lage der Industrie .
Im Namen der auswärtigen Journalisten
dankte ein Redner für die vorzügliche Ausnahme .

Sodann schloß sich eine Rundfahrt durch
Ost- und Südstadt an mit dem Ziel des Tier -
garten -Restaurants , wo ein Mittagsmahl , das
von der Stadt und dem Verein Karlsruher
Presse gegeben wurde , die Veranstaltungen ab-
rundete . Einige nicht nnerwünschte Beigaben
wie der edle Jsteiner aus dem ftädt . Rebgut , die
Präsente der Firmen Marellis , Dörr und Bal -
dur erhöhten den Eindruck eines ausgezeich -
Essens , wie man das an dieser Stelle gewohnt
ist . Inzwischen hatte sich auch die Sonne aus
ihrer Reserviertheit gewagt und versprach so den
Teilnehmern ein gewinnendes Bild von Baden -
Baden , das nun die Arme ausbreitete , um die
Gäste in Empfang zu nehmen .

In einigen Reden war auch der Verdienste
der Stairt , des Verkehrsvereins und des Ver -
eins Karlsruher Presse gedacht worden , Sie zum
größter »» Teil aber einem Mann gebühren , des-
sen Organisationstalent den Karlsruhern schon
zur Selbstverständlichkeit geworden ist : dem Ver -
kehrsdirektor Lacher, der als geistiger Vater der
Idee des Besuches z-u gelten hat . Was die
Gäste an ungetrübten Eindrücken mitnahmen ,
ist in der Hauptsache seinen mühevollen Bestie -
Hungen und Arbeiten zu danken , die hoffentlich
jene Früchte zeitigen , die im Interesse der Stadt
zu wünschen sind . Eine würdige und gelungene
Veranstaltung sand mit -diesem letzten Zusam¬
mensein , an dem u . a . Kultusminister Dr . Hell-
pach , Oberbürgermeister Dr . Siegrist und die
Bürgermeister Sauer , Dr . Horstmann , Dr .
Kleinschmidt und Schneider teilnahmen , ihr
Ende . Man darf annehmen , daß die Teilneh¬
mer die Karlsruher Tage in freundlichem Ge-
denken behalten werden .

Neue durchlaufende Züge.
Die seit kurzem wieder eingeMirten Eilzüge

384/385 laufen zwischen Basel und Ulm durch.
Der Eilzug verlaßt Basel um 6.35 früh . Frei -
Iburg um 8.00 vormittags , ist um 1.50 in Ulm
und trifft um 4 .55 nachm. in München ein . Der
GegenMg verläßt München um 12 Uhr mittags ,
ist um 2 .48 in Ulm , um 9.30 in Freiburg und
um 10.37 abends in Basel . Im Anschluß an die
seit dem 12 . April verkehrenden Schwar ^wald -
Schnellzüge Basel — Fveiburg — Höllental —
Pforzi»evm — Karlsruhe — Frankfurt sind von
letztgenannter Station nach Berlin und zurück
die früheren D-Zuge 41 und 44 wieder eingelegt
worden . D 44 vevläht Berlin Anhalter Bahn -
Hof 2.03 und D 41 verläßt Frankfurt um 7 .02
vorm . Von und bis Basel werden direkte Wa°
gen erster , zweiter und dritter Klasse nach Ber -
lin geführt .

Keine Sommerzeit in diesem Jahre.
Das Reichskabinett hat sich in seiner letzten

Sitzung mit der Frage der Einführung der
Sommerzeit beschäftigt, konnte sich aber nicht
entschließen , der EinMrung näher zu treten .
Damit ist also diese Frage auch für das Jahr
1923 wieder in verneinendem Sinne entschieden.

Kriegs- und Liquidationsschäden.
Um bei Kriegs - und Liguidationsschäden den

Geschädigten aus einfachem und schnellem Wege
die ihnen zustehende Entschädigung gewähren zu
können , ist die Möglichkeit , im Verwaltungs -
wege Vergleiche abzuschließen , erheblich evwei-
tert und der Gang des dabei zu beobachtenden
Versahrens vereinsacht worden . Während bis -
her Vergleiche dieser Art nur in der hierfür be¬
stimmten Abteilung des Reichsentschädigungs -
amtes in Berlin unter Beteiligung des Vertre¬
ters des Reichsinteresses abgeschlossen und in -
folgedessen nur verhältnismäßig wenige , zumeist
größere Fälle berücksichtigt werden konnten , sind
jetzt bei jeder Zweigstelle des Reichsentschädi-
gungsamts ein oder mehrere Vergleichskom -
missare tätig , die Schadensfälle bis zu 25 Millio¬

nen Mark ohne Mitwirkung des Vertreters des
Reichsinteresses im Vergleichswege zu erledigen
ermächtigt sind . In diesen Fällen findet auch im
Interesse der Beschleunigung des Verfahrens
eine Vorprüfung nur soweit statt , als es nach
Lage der Sache unbedingt ge'boten erscheint.

Den Beteiligten wird empfohlen , von dieser
Möglichkeit , rasch in den Besitz der Entschädi¬
gung zu gelangen , Gebrauch zu machen.

*

Post - und Telegrammverkehr mit Mainz .
Die Franzosen haben jeden unmittelbaren Post -
und Telegrammverkehr mit Mainz unterbunden
und die Einrichtung von Notbetrieben bei Nach -
barpoftanstalten von Mainz im besetzten Gebiet
verboten . Gewöhnliche und eingeschriebene
Briefsendungen sowie Telegramme für Mainz
— andere Sendungen sind nicht zugelassen —
werden daher aus das Postamt 1 in Darmstadt
geleitet und dort zur Abholung durch die Emp -
fänger bereitgehalten . Nicht abgeholte Tele -
gramme werden unbestellbar gemeldet . Die in
10 Tagen nicht abgeholten Brieffenduugen wer¬
den an die Absender zurückgesandt : Gebühren
werden nicht erstattet . Von dieser Einrichtung
können nur solche Einwohner von Mainz Ge-
brauch machen, die die Sendungen in Darmstadt
selbst abholen können . Eine gemeinschaftliche
Abholung durch eine Person verbietet sich , weil
die Franzosen den Verkehr nach Mainz scharf
überwachen und Fahrzeuge usw . daraufhin
durchsuchen, ob Briefe usw . für fremde Firmen
usw . mitgebracht werden .

Die Großhandelspreise zeigten Mitte April
gegenüber dem Stand von Anfang des Monats
bei leicht aufwärts gerichteter Bewegung nur
geringe Veränderung . Das Preisniveau hat
sich nach der Großhandelsindexziffer des Stati -
stifchen Reichsamtes von dem 4844fachen des
Friedensstandes vom 5 . April auf das 4925fache
oder um 1,6 Prozent am 15. April gehoben . Von
den Hauptgruppen stiegen in der gleichen Zeit
die Lebensmittel von dem 3576fachen auf das
3S84fache oder um 3,3 Prozent , wobei die Indu -
striestoffe mit dem 72,21fachen etwa auf dem
Stand vor dem 5 . April gehalten sind . Die
Gruppe der Indexziffer der Inlandswaren stieg
vom 448gfachen auf das 4568fache oder um 1,8
Prozent .

Der Maifeiertag . Im Hinblick aus die gegen -
iwärtige politische Lage wird auch in diesem Jahr
die Verordnung vom 7. April 1919 maßgebend
sein , nach der der 1. Mai ein gebotener Festtag
ist . Der Rechtspflegeausschutz des Landtages
hat sich in den letzten Tagen erneut mit der
Frage der Maifeier beschäftigt. Im vorigen
Jahr lag dem Landtag bekanntlich ein Antrag
der Deutschen Volkspartei vor , den 1 . Mai als
Feiertag aufzuheben . Zu einer Beratung über
diesen Antrag im Plenum des Landtags kam es
aber nicht. Bei der jüngsten Sitzung des Rechts -
Pflegeausschusses erklärte nun der Minister des
Innern , daß der 1 . Mai als gesetzlich gebotener
Feiertag im allgemeinen zu beachten sei . Die
Vornahme der dringenden landwirtschaftlichen
Arbeiten wird jedoch an diesem Tage geduldet
werden . Wenn aber nicht der - Reichstag die
Frage des 1 . Mai als Feiertag zur Entscheidung
bringe , halte es schwer , der für Baden seiner -
zeit getroffenen Regelung volle Gesetzeskraft zu
verleihen .

Jahresmieiabreck «« » ». Die Ausstellung ber Jahres -
mietabrcchnnng ist für Vermieter und Mieter uner -
lählich , aber siir Ungeübte sehr schwierig . Um vieles
erleichtert wird sie durch das Formblatt des Sachver¬
ständigen Otto Schwarz . Herrenftrahe 8 , das alle Säde
und Angaben leichtsablich darstellt , so datz jeder Eigen -
tümer ohne fremde Hilfe seine Berechnung leicht selbst
aufstellen kann .

Unfall . Bei den Erdarbeiten zwischen Grün -
Winkel und Darlanden brachte am Montag vor -
mittag ein Hilfsarbeiter von hier den linken
Fuß unter einen Rollwagen und erlitt dadurch
einen Knöchelbruch . Der Verunglückte fand
Aufnahme im Städt . Krankenhaus .

Großer Diebstahl . In der Nacht zum 13 . l .Mts . wurden aus dem Lager einer hiesigen
Firma folgende Gegenstände im Werte von VA
Millionen Mark durch unbekannte Täter geftoh-
len : 7 Stück Kometfreilauf . 7 Stück Viktoria -
freilauf . 4 Torpedofreilauf , 3 Doppeltorpedo -
freilauf . 5 Veit -Gebirgsmäntel . 5 Golf -Gebirgs -
mäntel .

Wäschediebe . Am 15. April haben sich zwei
Unbekannte , die sich als Referendar Otto Cra -
mer aus Frankfurt a . M . und Kaufmann Karl

Limauder aus Gießen ausgaben , in das Hotel
zum Karpfen hier einlogiert und sind bald nach
ihrer Ankunft unter Mitnahme folgender Sa -
chen verschwunden : 8 Leintücher . 4 Kopfkissen-
bezüge , 4 Damastbezüge für Bettdecken und 4
Handtücher . Sämtliche Wäschestücke tragen den
Stempel „Hotel Karpfen " oder das Zeiche»
„I . K .

" und haben einen Wert von 1 Million
Mark .

Chronik der vereine.
Die ,> « lderei des » arlörnber Liederkranzco vatte

wieder einmal ihre betreuen »u einer Abendseier in die
„Drei Linden " eingeladen . Ein reichhaltiges Programm
war vorgesehen . Frl . Münch eröffnete den Reigen
mit Liedern von Brahms und hat — wie auch Herr
Neck jr , mit Darbietungen von Abt , Becker usw .
reichen Beisall gefunden . Herr B e n g e l spielte mei -
sterhast aus der Violine , das „Sfache Quartett " sang
wie so oft heitere Weisen . Begeistert wurden die her-
vorragenden Leistungen der jungen Tänzerin Frl .
E b e r l e ausgenommen . Fulder Büttel brachte
Romeo -Erzengnisse und Dr . Schreyhals zeitgemäße
Reimereien . Groben Anklang fand der unter Regie
des Fulders Devrient flott gesvielte Einakter «Ich
hasse Dich ". Die Herren B i s ch l e r und Hohl sowie
die Damen Frau S ch r ö p f e r , Frl . Haumesser
und Frl . B i s ch l e r führten ihre Rollen vorzüglich
durch. Ein humoristisches Trio . Nante vor Gericht "
sand gleichfalls gute Aufnahme . Das Hausorchester
unter Leitung des Fulders Pfiffikus hatte ein reich-
haltiges Programm zusammengestellt und flott durch-
geführt . Besonders zu erwähnen sind der neukomvo -
nierte Fuldermarsch von Mitglied Lutz , das Wiegen -
lied von Mitglied Direktor Rudolph und das Kon -
zertstück „In der Pusta " für Streichorchester und Violin -
solo von Emil Hoffmeifter in Freiburg , einem Groß -
neffen des Altmeisters Svohn . Ein kleines Tänzchen
folgte diesen Darbietungen , so dab mit Befriedigung
der Fuldervräsident Foxtrott - Ede den Abend schlietzen
konnte .

Veranstaltungen.
Sonatcuabeud . Dr . Karl Brückner . I . Lehrer des

Violinspiels am Bad . Konservatorium , gibt mit Dr .
Friedrich Munter «München ! , einem ehemaligen
Schüler Thuilles und Kapellmeister in Freiburg , am
Donnerstag , 2g. April , TA Uhr abends , einen Sonaten -
abend . Zum Vortrag gelangen außer der Sonate von
Richard Strauß die Sonate von Thuille , der im letzten
Krnzertwinter häufiger vertreten war , mit Männer -
chören , Liedern und seinem Bläserauintett . Auch Sand -
berger kommt zu Gehör , ebenfalls kein Fremder in un -
serer Stadt . Der Abend erhält besonderes Jnteresie
sowohl durch diese , wegen ihrer groben musikalischen
Anforderungen selten gehörten Werke , als auch durch
die Mitwirkung des Pianisten . Karten in der Musi -
kalienhandlung Fritz Müller .

Karlsruher Liederkranz . Es wird auch an dieser
Stelle nochnzals auf das am nächsten Samstag Abend
^ 8 llhr in

'
der Fefthalle stattfindende Konzert des

Karlsruher Liederkranzes verwiesen , mit dem zugleich
die Feier des 25jährigen Künftleriubiläums von Ka -
pcllmcistcr Heinrich C a s f i m i r begangen wird . Herr
Cassimir ist hier ein fo bekannter und beliebter Chor -
dirigent und Liederkomponist , daß das Konzert allge -
meinem Interesse begegnen dürfte . Wie wir hören ,
ist der Kartenverkauf bereits sehr rege , so baß mit dem
Kartenverkauf am Abend selbst nicht mehr mit Sicher -
heit gerechnet werden kann .

Karlsruher Hausfraueubuud . Man Ichreibt uns :
Das Färben im Haushalt sollte bei den heute fast un -
erschwinglichen Ausgaben sür Neuanschaffungen an
Garderobe weit eifriger betrieben werden , als eS beute
noch geschieht. Vielfach herrscht das Vorurteil , daß im
eigenen Haushalt gefärbte Stoffe nicht schön aussallen .
Ter Karlsruher Hausfrauenbund veranstaltet heute
Donnerstag früh 10 Uhr im Erbprinzenschlößchen und
am Freitag , den W. Avril , nachmittags 4 Uhr , im Lö-
wenrachen Vorträge . Eine Autorität auf dem Gebiete
der Heimfärberei , Frau De ch e n aus Berlin , wirb auf
Grund ihrer reichen Erfahrungen den Hausfrauen »ei-
gen , wie leicht , einfach , beauem und billig man sich un -
scheinbar gewordene Stoffe im Hause wie neu wieder
herstellen kann . Auch die moderne vereinfachte Batik -
maleret mit Brauns Stossarben wird gezeigt . Ebenso
eine ganze Reihe von Kniffen , wie man sich Ledersachen .
Portieren , Teppiche und anderes für billiges Geld wie -
der wie neu herstellen kann . Wir raten allen spar -
samen Hausfrauen , diese günstige Gelegenheit zu be-
nützen , um bei den heutigen teuere » Zeiten von den
Erfahrungen einer so tüchtigen Sachautorität zu pro-
filieren . (Siehe Anzeige ! .

Stande - vuch-AuSjüge .
Todesfälle . 17. April : Hedwig Dingeldein , le-

dig . ohne Beruf , alt 18 Jahre . — 18. Avril : Walter , alt
2 Monate , 7 Tage , Vater Jos . H e r t h , Etsenb .-Betr .»
Assistent .

Tagesanzeigeo
Donnerstag , den 19 . Avril 192 :1.

Lad . LandeStheater : „ Maria Stuart ". Abends
H7 bis -411 Uhr .

Künstlerhans Karlsruhe : Moden -Schau .
Na -bmittags 3 Uhr : abends 8 Uhr Moden -Ball .

Kath . Frauenbund : Vortrag im Schössenge -
richtssaal . Akademtestr . 4 . Abends 8 Uhr .

C o l o s s e u m : Bauerntheater . Abends 8 Uhr .
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und

Ahnungenh iden c -ye«ten
'eJ*™11 Mer.

£" ■kielten
C
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2- 3 möbl. Zimmer
mit Kochgelegenheit u . elektr . Licht in der näheren
oder wetteren Umgebung von Karlsruhe (auch Ett -
lingen . Durlach , Grötzingen -e .> von kinderlosem
Ehepaar l ?lkademiker » aeaen »citaemätze Bezahlung
zu mieten gesucht . Wäsche . Geschirr . Geräte u . s.w .,
eoentl . einzelne Möbelstücke werden gestellt . An -
geböte unter Nr - 4530 ins ^ agblattduro erbeten .

AeltereS Mädchen
sofort ges . als Stütze der
Srau . Lohn 2W0 Jl .
« . Kiwia . Adlersir . 16.

Ein Madchen findet
aus 1. Mai gute Stelle .

,̂ rau FabrikantLina Motir , Durlach,
Rittnertftratze 38.

Für 1. Mai od . später
wird bei hohem Lohn ein

Mädchen
gesucht , das korben kann
und Hausarbeit über -
nimmt .» rau « aner . Kaiserft . 84

Fräulein
perfekt im Schneidern .sucht sich als Jungfer
oder Zin »mern »iidchen
zu betätigen . Angebote
zu richten unter Nr . 4521
ins Tagblatlbüro .

JttännUch
Jg . verh . Mann sucht

Nebenbeschästigunggl ^ich
was . für ,̂ reitaa und
Samstags . Angebote u .
Nr . 4535 ins Tagblattb .

Verkätife
11 Qfnfpil "us kl. Hans
12 21111( 11 mit Garten

(3 Zimmerwohnungl zu
verk . Ana . u . Nr . 4531
i ns Tagblattbüro erd et .

Ä . Bettstelle
mit Rost zu . verk . Hags¬
feld . Biankenlocherstr.7g .

Möbel,
Betten m.Federb ., Diwan
Vertiko , Chaiselongue ,
Stühle u . Spiegel abzug .
Sosiensiraße »3, Ii . rchts .

Zn verkaufen : Petro -
leumhängelampe . Gas -
»Kronleuchter , 3Gaslam -
pcn .2Glüystriiinpfe,Frack
in . Weste , 20 Weckgläser ,
12 Weingläser , 12 silb .
Tesicrimesser , eil . Blu -
mentisch . Trockengestell , 1
Handkosser , 1 neue Bibel -
Adr . zu ersr . im Tagblb .

Achtung !
Prima Rindlederhand -
toffer fast neu preiswert
»u verkauf ., ebenda gelbeStiefel Gr . 4» für 3000 (U!
Adr . z. ersr . im Tagblb .
. Polten gebrauchte , gute
vemn - u . ^ amcnraficr
von 200000 Ji an zu ver¬
kaufen : Schübcnstr . 55.

Batterien
fiir Taschenlampen

frisch eingetroffenä Mk. 750
Otto Stoll

Eisenhandlung , Xaiserplatz.

1ÖÖWÜT
4,80x5,40 m, vollst , neu ,
aus schwerst , imprägn .
Leinen . Vorkriegsware ,
weit unt . Tagcsvreis ab-
zugeben . Evensalls Hill,
abzugeb . mehr , vollitänd .
neue , ied . gezeichnete
Sommer - und imprägn .
Reaenpierdedecken . Anr .
u . Nr 452,si . Tagblb erb .

Suchen Sie doch
n irhi so lan8e> wenn' / /GY/r Sic etwas kaufenwollen, sondern geben Sie
eine kleine Anzeige im
„ Karlsruher Tagblatt 1'
auf . Der Erfolg wird
nicht auf sich warten
lassen .

i£ tne gerade
M . SloMettslreW
steht zu verkauf . Fried -

richsplatz 5 III.

ilutzkuhfulS^ !
Knieliiigen , Schulitr . 1R

Junae
Schnauzer.

bester Abstammung , sind
abzugeb . Kriegstr . 73 III.

ttg nnn oder Tafel
.piUUO tiattier zum
Lernen zu kauien gesucht .
Angebe mit Preis unter
?! r . 4533 ins Tagblatt -
büro erbeten .

Einailverd
gut erhalten , Öfen und
Badeeinricht « « » zu
lausen gel . Angebote u .
Nr , 440» ins Ta gblattb .

Gut erhalt , « adeofen
sür Holz - oder Kohlen -
seuerung zu lausen gel .
Angebote unter Nr . 4a24
ins Tagblattbüro erbet .

Gelc. Kleider
kaust fortwährend . .Bad . « leiderzentral «
Kirkel 30. Tel . 4120.

ge« .s flrnnentaö :
Kriegktraße 99, H.

Gegenstände von

Gold, Silber
Platin

Mebiffe Brennstifte
kaust und zahlt den
höchsten Tagesvrers
L. Theiiacker

Uhrmacher
KebelstraBe 23

beim Cafe Bauer .
Telephon 5535.

. Suche 3ii laufen :
trockenes Erlen - , Eichen - ,Pappel - und Buchenholz ,auch in kleinen Posten .
Angebote mit Mengen -
und Preisangabe unter
Nr . 4534 ins Tagblattb .

Gebisse
per Zahn von

3500 Ion
an und höber .

«it @oiö»,3il6ct
Will
BttmWe

Gegenstände
kaust
sort -

während zu höchstem
Tagespreis

Zrau K. Vflüger.
Hirschstraße 31 M.

Ankauf
von

Alt - (Bold- , Silber-
mensliMe . Min.
Oeöiiie , sa & n
3500mt."iÄ
" teaftTae ' Rich .Zieglef

Zickelfelle
kaust zu den höchsten
Tagespreisen
Daniel Meier , Mühlburg ,
Tel . 2915. Sedanstr . 15.

Wenn Sie etwas

verkaufen
wollen, erreichen Sie
Ihren Zweck schnell und
sicher durch eine kleine
Anzeige im , ,Karlsruher
Tagblatt ' *.

Holz - Drehbank
Wo ? sagt das Tag-u kaufen gesucht .

'latlbüro.

Stellengesuche
haben stets einen
guten Erfolg im

Karlsmher Ägblatt

Not
herrscht im Haushalt

wenn

Retstern
Bleichsoda
beim Einweichen der

Wäsche fehlt .

Ich kaufe

Brillanten, ganze PerlschnQre
Gold , Silber , Platin-Gegenstande

zu höchstem Tageskurs
B. Kamphues , Kaiser-

straße 207

Alte Mer-, Sold- a. Platin -Gegen-
fttinrln m gewerblichen Zwecken kauft ZUilUllUb o*- höchsten Tagespreisen -^ ]Hermann Gengenbach

Goldschmied und Juweller
Kaiserstraße 243 , Telefon 5156 .

r <iold - u . Silber-^
waren , Brillanten u . Perlen kauft jeden I
Dienstag , Mittwoch , Donnerstag von 2-5 Uhr S

CKraiO Langjährig . Rüppurrer - "

^ ^ J
*Ä

^
ClM > Fachmann

^
straß

^ ^ lr J
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Mrtschafts - unö Hanöels - AettlMS
Letzte festgestellte Kurse

im FreiverKehr .
(Eigener Drahtbericht .)

Frankfurt , den 18 . April (abends .)
Es kosten :

Brüssel 1 Fr. 1770 .— (früh . 0 .80 M .)
Amsterdam lGId .12500 .— ( >, 1 .70 „ )
London lPid . St .145003 .— ( „ 20. - .. )
Paris 1 Fr . 2100 .— ( „ 0.80 )
Zürich 1 Fr. 5750 .— ( 0.80 )
Italien 1 Lire 1490 .— ( „ 0.80 „ )
Newyork 1 Dollar30500 . ~ ( „ 4.20 „

Tendenz : lebhaft .

Von den Börsenplätzen.
Frankfnrter Börse .

Devis «n stark gefragt . — Effekten fester .
w . Frankfurt a. M. , 18 . April .

Am D e v is e n - und Notenmarkt war der
Verkehr lebhafter als in der letzten Zeit . Es trat
stärkere Nachfrage seitens der Industrie hervor .
Sehr fest lagen im Frühverkehr Auszahlung London .
Dollarnoten gestern mit 22 800—23 000 gehandelt ,
stellten sich in den ersten Vormittagsstunden auf
23 500—22 750 und wurden bei Beginn der Börse
24 200 gehandelt .

Anschließend an diese Bewegung machte sich
auch im freien Effektenverkehr eine feste Stimmung
geltend . Regere Kauflust bestand für alle Valuta¬
papiere . Im Verkehr von Büro zu Büro waren fol¬
gende Kurse zu hören : Oesterreichischer Credit
18 000 , Wiener Bankverein und Bagdad II gesuchter .
Sehr gesucht sind Industriewerte , von denen Zell¬
stoff Waldhof , Waggon Fuchs , Bingwerke , Auto¬
werke bei anziehenden Kursen besonders begehrt
waren . Montanpapiere fanden wieder Beachtung .
Caro und Oberbedarf fester . Otavi -Shares blieben
wieder begehrt 265—280 OflO. Chemische Aktien
erfuhren ebenfalls Befestigungen . Auch Elektri¬
zitätswerte waren befestigt .

Für unnotierte Werte liegen Kaufordres
vor . Ufa bei größeren Umsätzen sehr fest 18 250
bis 19 250 , Es waren noch folgende Kurse zu
hören - Benz 23 000 , Metz - Söhne 18 500 , Hansa -
Lloyd 10 750 . Bei erregtem Geschäft Dollarnoten
26 750—32 500.

Berliner Börse .
Repartiening der Devisen . — Lebhafter Begehr für

Effekten .
w . Berlin , 18 . April .

Die bereits in den gestrigen Nachmittagsstunden
infolge gesteigerter Nachfrage zum Durchbruch ge¬
kommene vereinzelte Befestigung am Devi¬
senmarkt hielt auch heute entsprechend dem
niedrigeren Neuyorker Markkurs an . Für London
und Neuyork wurden dabei Kurse bis zu 108 000,
resp . 23 000 erreicht . Vorübergehend erfolgte dann
ein leichter Rückschlag . Doch machte sich vor der
Festsetzung der amtlichen Kurse ein derart
starker und zum Teil spekulativer Bedarf gel¬
tend , daß , da die Reichsbank die verlangten großen
Summen nicht hergeben wollte , scharfe Repartie¬
rungen vorgenommen wurden . So wurden für
Neuyork nur 5 Prozent , für London 25 Prozent und
für die übrigen Plätze zumeist nur 10 Prozent zu¬
geteilt . Der amtliche Kurs lautete für Neuyork
25 0C0 und für London 115 000 . Infolge geringer Zu¬
teilungen versuchten die Händler den nicht gerin¬
gen Bedarf im freien Verkehr zu decken .
Infolgedessen zogen die Kurse wieder erheblich an ,
und Neuyork wurde bis zu 31 000 bezahlt .

In Rückwirkung von den Vorgängen am Devisen¬
markt bestand im freien Verkehr Nachfrage
nach Effekten aller Art .

Karlsruher Börse .
Getreide und Mehl . Die Krise am Devisenmarkt

läßt wenig Geschäft aufkommen ; Käufer und Ver¬
käufer halten zurück . Es wurden bezahlt für Wei¬
zen 128—133 000 , Roggen 115— 125 000 , Gerste 98
bis 102 000 , Hafer , inländischer , je nach Beschaffen¬
heit 80— 95 CC0, Weizenmehl , Mühlenforderung ,
190 000 . Die Mühlen sind aber nicht Abgeber .
Weizenmehl , zweithändig , mit 190 000 gehandelt ,
Roggenmehl , Mühlenforderung , 165 000 , nominell ,
Kleie 52—55 000 . Kleie , Spezialfabrikate 65 000,
Malzkeime , ohne Sack , ab Fabrik 52 000 , Biertreber ,
ohne Sack , ab Fabrik 52 000 , Trockenschnitze ! , ab
Fabrik 36—40 000 Mark .

Wein . Weinpreise steigend . Großhandelspreise
für 1922er weiße Oberländer natur 1700— 1800 M.
per Liter .

Spirituosen . Stimmung abwartend . Preise un¬
verändert .

Industrien / Handel / Verkehr
Banken.

Die Darmstädter und Nationalbank K . a . A . hat
sich im Wege freundschaftlicher Vereinbarung mit
der Ostbank für Handel und Gewerbe , Königsberg ,
den maßgebenden Einfluß auf die Danziger Bank
für Handel u . Gewerbe Aktiengesellschaft gesichert ,
die sie zu ihrem Stützpunkt in Danzig auszubauen
gedenkt . Die Ostbank für Handel und Gewerbe ,
Königsberg , bleibt jedoch an der Danziger Bank
für Handel und Gewerbe Aktiengesellschaft inter¬
essiert und wird auch weiterhin in deren Aufsichts¬
rat vertreten sein . Bei der nächsten Generalver¬
sammlung der Danziger Bank für Handel und Ge¬
werbe Aktiengesellschaft wird durch Zuwahlen zum
Aufsichtsrat der nunmehrigen Stellung der Darm¬
städter und Nationalbank K . a . A . zu dem Unter¬
nehmen entsprechender Ausdruck verliehen wer¬
den .

Industrien.
Heidelberger Federhalter -Fabrik Koch , Weber

& Co . A .- G., Heidelberg . Die Gesellschaft beantragt
Kapitalserhöhung ohne Angabe des Betrages (zurzeit
M . 31 Mill . J. (G . -V. 16 . Mai .)

Goldanleihe der Neckar A . - G . Die Neckar A . - G.
in Stuttgart gibt zur Bestreitung der Mittel für die
Fertigstellung der beiden Wasserkraftwerke an den
Staustufet , des Neckarkanals bei Neckarsulm unter ,
halb Heilbron und bei Wieblingen unterhalb Hei¬
delberg eine 5proz . Goldanleihe aus . Die erste
Serie dieser Anleihe wird demnächst von einer
unter Führung der Württembergischen Vereinsbank
in Stuttgart stehenden Bankengemeinschaft zur
öffentlichen Zeichnung aufgelegt , der fast alle
führenden deutschen Banken und Bankfirmen an¬
gehören . Der Zeichnungspreis beträgt 935^ Proz .
Die einzelnen Stücke lauten auf den Geldwert von
10,5 Goldmark — 2K Dollar , bis 420 Goldmark —
100 Dollar . Für die Verzinsung der Teilschuldver¬
schreibungen und ihre Rückzahlung , die vom Jahre
1928 ab erfolgt , haben das Deutsche Reich und die
Länder Württemberg , Baden und Hessen die ge¬
samtschuldnerische Bürgschaft übernommen . Die
Teilschuldverschreibungen sind sonach reichs -
mündelsicher . Außerdem wird die Anleihe auf den
zu den Kraftwerken Neckarsulm und Wieblingen
gehörenden Grundstücken und Anlagen ziemlich
sichergestellt werden . Die Vollendung der beiden
Kraftwerke ist danach gesichert , da das Reich ,
Württemberg und Baden sich zur Beschaffung der
etwa weiter geforderten Beträge verpflichtet haben .

Von den Märkten .
Berliner Metallmarkt , 18 . April . Elektrolyt¬

kupfer 8730 , Originalhüttenrohzink 345 611 , Raffi¬
nadekupfer 10200 , 10 400 , Originalhüttenweichblei
3700 , 3900 , Originalhüttenrohzink , Preis im freien
Verkehr 4900 , 5000 , Remelted -Plattenzink 3800 ,
4000 , Banka -Zinn 31 000 , 31 500 , Hüttenzinn 30 500,
31 000 , Rennickel 17 000 , 17 500 , Antimon -Regulus
3850 , 3950 , Silber -Barren 610000 , 620 000 , Platin
80 000.

Hamburger Metallmarkt . 18 . April . Silber ca .
900 fein , prompt 650 , 620 , per April 650 , 620 , 645,
per Mai 680 , 650 , per Juni 730 , 710 : Zinkhütten 5200,
4750 , per April 5200, 4800 , per Mai 5300 , 4800 , per
Juni 5800 , 5400 ; Weichblei , ab Lager 3900 , 3500,
ab Hütte 3900 , 3500 , raffiniert 3700 , 3200 , Banka -
Zinn 31 000 , 27 000 : Kupfer , greifbar 11 000 , 9800,
raffiniert 9500 , 87C0 , Wirebars 11400 , 10 400 ; Elek¬
trolytkupfer 11400 , 10 400 ; Gold und Platin un -
notiert .

Hamburger Altmetallmarkt . 18 . April . Kupfer
64 , 68, Rotguß 49, 52, Messing , leicht 36, 39,
Messingspäne 35 , 38 , Messingguß 38 , 42 , Blei 21 , 22,
Zink 22, 233^ .

Verharren des Großhandelsniveaus . Das durch¬
schnittliche Preisniveau im Großhandel weist eine
wenig veränderte Lage gegenüber der Vorwoche
auf . Trotzdem kann von einer einheitlichen
Preisbewegung keineswegs gesprochen werden , da
einigen nicht unwesentlichen Preisrückgängen auf
der anderen Seite recht erhebliche Preissteige¬
rungen gegenüberstehen . Während sich nach der
Ermäßigung der Kohlen - und Roheisenpreise nun¬
mehr auch die Preise für Walzwerksprodukte nicht
unerheblich ermäßigt haben , gingen u . a , auf dem
Getreidemarkt sowie auf den Häuteauktionen nicht
unerhebliche Preissteigerungen vor sich , die die
erfolgten Preisabschläge einiger Grundstoffe stark
abschwächen und im Endergebnis auflösen mußten .

Allgemeine ANrlfchafisfragen .
Srastwerkprojekt im Renchtal .

In einer öffentlichen Versammlung in Ober -
kirch würbe die Frage der Errichtung eines Be -
zirkskraftwerks flir das Hintere Renchtal be -
sprachen. Im Laufe der Versammlung teilte
Bürgermeister K1 e i n b r o d mit , daß die Ge-
meiude Oppenau das Stromnetz erworben und
die Erstellung eines Kraftwerkes in Aussicht ge -
nommen Habe . Der Bürgerausschuß Habe be-

reits einen außerordentlichen Holzhieb geneh-
migt . Auch die Gemeinde Bad Peterstal beab-
sichtige , ein eigenes Elektrizitätswerk zu er -
stellen , dem sich auch Griesbach anschließen will .
Wie aus der Versammlung hervorging , besteht
besonderes Interesse für das sogenannte Lier -
bach - Projekt . von dem man eine Jahreserzeu -
gung von vier Millionen Kilowattstunden er-
rechnet hat . Ein Ausschuß , dem die Vertreter
der beteiligten Gemeinden und der Industrie ,
sowie Sachverständige angehören , soll die An -
gelegenheit weiter verfolgen . Die in die Mil¬
liarden gehenden Kosten bei Erstellung des Lier -
bachprojektes könnten durch Holzhiebe großen -
teils gedeckt werden . Ein Vertreter der Wasser-
und Straßenbaudirektion stellte in der Ver -
sammlung die Förderung von größeren Wasser-
kraftanlagen seitens des Staates in Aussicht,
warnte aber vor Zersplitterung und vor dem
Ausbau unrentabler Werke .

Badisch-schweizerischer Vertrag über die Rhein -
regulierung .

Nach einer Meldung Her „Bailer National -
äeitun a,

" hat der schweizerische Bundesrat mit
der badischen Regierung einen Vertrag abge-
schloffen über die Anfertigung der Pläne für die
RheinregulierungKavbelten , die .der internatio -
nalen Rheinzentralkonrmiision vorgelegt werden
sollen . Vom Bundesrat wurde der Vertrag be -
reits genehmigt . Es steht nun noch die Geneh -
miqung der badischen Reciierung aus . Für die
.̂ ertiastelluNig der Pläne soll in Frevburg i . Br .,
d« m Sitz des badischen Wasserdienstes , ein be -
fonderes Miro eingerichtet werden , dem auch
ein schweizerischer Ingenieur beigegeben werden
soll. Die Pläne müssen bis Februar 1924 fer¬
tiggestellt sein. Nach dem genannten Blatt hat
sich die Schweiz desh -al!5 an die badische Regie -
rung für die Ausarbeitung der Regulierungs -
plänc gewandt , we.il Baden darin große Ersah -
runge » habe , zum Beilspiel bei 'der Regulierung
des Rheins zwischen Straßburg und Sondern -
heim .

Erhöhung des Gründungskapitals der Aktien¬
gesellschaften.

In der letzten Zeit hat bekanntlich die Zahl
der neugegründeten Aktiengesellschaften klein-
sten Formats sehr stark zugenommen . Die
Gründung solcher kleinen Gesellschaften und so-
genannter Mantel -Aktiengefellfchaften erfolgt in
nicht "seltenen Fällen aus steuerlichen Rücksichten ,
so daß Sie Wahl der Gesellschaftsform an Stelle
der offenen -Handelsgesellschaft oder der G .m .b .H.
häufig zur Verschleierung ber Stenerpflicht
dient . Nach einer Berliner Meldung liegt zur -
zeit dem Reichsrat ein Gesetzentwurf vor , durch
den das Gründuugskapital der Aktiengeselllschaf -
ten und der Kommanditgesellschaften auf Mtien
auf mindestens ö Mill . Mk . erhöht wird . Im
übrigen sind für diese Maßnahmen dieselben ,
durch die Geldentwertung gefchasfeneu Gründe
maßgebend , die im Dezember v . I . zur Er¬
höhung des Grundkapitals der G .m .b.H . auf
mindestens 300000 Mk . geführt haben .

Zusammenschlußbewegung im Hypotheken -

bankgewerbe .
Nachdem eine Anzahl nord - und mitteldeut -

scher Hypothekenbanken sich zu Fnteressengemein -
schastsgruppen verbunden haben , ist nunmehr
auch in Süddentschland ein ähnlicher Vorgang
zu verzeichnen , indem sich eine Reihe schon bis -
her einander freundschaftlich nahestehender Hy-
pothekenbanken , nämlich die frankfurter Hypo-
thekenbank in Frankfurt a . M . , die Pfälzische
Hypothekenbank in Ludwigshafen a . Rh . , die
Rheinische Hypothekenbank in Mannheim , die
Süddeutsche Bodenkreditbank in München nnd
die Württembergische Hypothekenbank in Stutt -
gart , zu einer „Arbeitsgemeinschaft
Süddeutscher Hypothekenbanken " zu-
lammengeschlossen hat . Zweck des Zusammen -
schlnsses ist unter anderem der Austausch ge-
schäftlicher Erfahrungen , der gemeinschaftliche
Abschluß größerer Geschäfte, möglichste Organi -
sationsvereinsachuug unter gegenseitiger Be -
nützung der Einrichtungen der einzelnen In -
stitute , sowie die gemeinsame Interesfenvertre -
tung nach außen . Im Gegensatz zu den bisher
entstandenen Gemeinschastsgruppen ist dagegen
eine Zusammenwerfung der Gewinne nicht vor -
gesehen. Die Aktienkapitalien der fünf der Ge-
meinschaft angehörenden Hypothekenbanken wer -
den nach Durchführung der beschlosseUen bezw.
bevorstehenden Kapitalerhöhungen insgesamt
M 273 850 000 betragen : der Umlauf an Pfand -
briefen und sonstigen Schuldverschreibungen be -
zisserte sich Ende März 1923 auf rund
■tl 3 088 000 000 .

Die Wertergebnisse des deutschen Anhen -
Handels im Februar. «

Wie in den Vormonaten wurde auch im Fe -
bruar der Einfuhrwert durch Schätzungen un -
ter Mitarbeit einer großen Anzahl Sachverstän -
diger aus Handel und Industrie ermittelt . Er
stellt sich auf 446,2 Millionen Goldmark .

Der Goldwert der Ausfuhr wurde wiederum
durch Umrechnung der Deklarationen über den

Dollarkurs im Februar ermittelt . Er belä»'
sich auf 360,0 Millionen Goldmark .

Im übrigen muß nachdrücklich darauf hinü '
wiesen werden , daß die Februarwertzahlen \
gleicher Weise wie die Mengenzahlen durch J?
Einbruch in das Ruhrgebiet in ihrer Zuverla
sigkeit beeinträchtigt sind , da das dort für d'
Februar angefallene handelsstatistische Materu
infolge der Besetzung der Zollstellen und
Ausweisung der Beamten zum größten Tk
nicht hat an das Statistische Reichsamt gelang
können und da seither die dort ein - und
geführten Güter von deutscher Seite überha »'
nicht mehr handelsstatistisch erfaßt werden .
Bilanz ans obigen Zahlen zu ziehen , ist desfta'
untunlich .

Devisennotierungen :
W . Frankfurt , 18 . April .

18. April .

Brüssel . . .
Holland . .
Londou . . .
Paris . . . .
Schweiz .
Spanien . .
Italien . . .
Lissabon . .
Dänemark .
Norwegen
Schweden
Heising fort
Newyork . .
Wien (altes
Dtsch . Oest.
Budapest . .
Prag
Sofia . . . .
Agram . . .

17. April .
Geld I Brief

1226 .90 123310
8304 20 8345 80

986028599097 15
140945 146555
3835 40 3854 60
3229401 3245.60
104935 1054.65
3990 .

' - 40ia -
3815 .45 3834 .55
567330 5701 .70

589 .50 592 .50
21346 bO 21453 50

29 88 30 -02
473 .80 476 °0
637 -40 640 63

Gold
134660
962585

115710 . -
166580
5087 25
432665
1446 35
568575
5157 .10
8179 50

32169 .35
42.40

748 -
928. -
16960

Brief
135340
9674 15

116290 . -
167420
511275
4348 .35
1453-65
5714 :25
516290
8220 50

32330 65
4Z60

752 -
932 -
170 40

Amsterdam
Brü -sel . . .
Chrlstiania
Kopenhag .
Stockholm .
Heising fors
Italien . . .
London . . .
Newyork . .
Paris . . . .
Schweiz . .
Spanien . .
Wien (altes )
Dtsch . Oest .
Prag . . . .
Budapest . .
Lissabon . .
Bulgarien .
Bucn .-Aires
Japan . . . .
Eio de Jan .
.Tusroslavien

G«ld
827952
1213 .95
3775 .53
398002
5620 .91
590 .52

1043.38
98253 .75

w . Berlin , 18 .
17. April .

Brief
83?0 .75
1220.05
3734 .47
3999 98
5649 .09

593 .48
1048 .62
18746 25

21156 97 21263 .03
140896 ! 1416-04
3838.38 385762
326681 3

2987
632 .41
472 -
159^ 0

7730 -62
1022437
2m

857-62
283 19

30.03
635.59
476 . -

159-90

Ipflllim

April .
18. April .

Geld I Brief
9675 .75 9724 25
1401-46 1'108 -52
4413-93 44-36 07
4688 .25 471175
6583 .50 6616 50

683 .25 686 .75
121196 121804
114712.5C 115287.5»

24937 .50 25062 50
1620 .93 1629 0?
4488 .75 451122
3815 .43 3834 57

43.89 44
' fi

733 .161 736 .84
663 . - 667 --

185 .53
905235

250 -37

186 .47
9097 .69

25L63

Devisenkurse im Freiverkehr
Mitgeteilt durch das Bankhaus Straus & Co . Karlsruhe-

Holland
Schweiz
PariB
BelgienLondon
Newyork . . . .
Italien

a) vorbOralich
8854 - 11800
4J83 - 5500
1485 - 2000
1 80 - 1730

105033 - 140000
22603 - 31300

1110 - 1500
Tendenz:

fest .

b ) nachbörslich
11400 - 12900
5030 - 5900
1950- 2200

135003 - 152500
28003 - 32500

1450 - 1600
Tendenz:

fest .

100 Mark in Zürich : 1,85 Cts .
100 franz . Frks . in Zürich : 36 .— Frks .
Engl . Pfund in Paris : 71 .— Frks .

Unnotierte Werte
Wir waren vor - Ver-

börslich Känf . käuf .
Bad . Motorlokomo -

tivwerke . . . 4600 5400
Baidur - j3300
Brown Boveri ig . 12000 130OÜ
Becker Stahl . . 19000 20000
Becker Steinkohle . 18000 19000
Benz 22000 —
Deutsche Lastauto . 14000 ;15000
DeutschePetroleum (39ö00 —
Großkraftwerke • I

Württemberg . 2000 2500

Käuf . %
Hansa tloydt . . I1200ÖÜ
Kabel Rheydt . . 28000

"
Karstadt -Aktien . 15000
Knorr 2400? .
Krügershall . . . 320001 /
Offenbrg . Spinnerei 110000!.«
Rastatter Waggon J13500j /
Rodi & Wienenberg . 18000 ert
Schuvag . . . . - f /
Teichgräber . . . 1700J
Ufa 140001

Wertbeständige Anlagen :
5 °/o Badische Kohlenwert -Anleihe !75000 !
6 % MannheimerKohlenwert-Anleihe . . . . 71000
7 % Sachsische Braunkohlenwert -Anleihe . . 14000j
5 oj0 Ehein -Main -Donau -Dollar -Anleihe . . . . j — I ' .

In sonstigen unnotierten Werten sind wir stets c°
Kaufer und Verkäufer .

Baer & Elend , Bani
Karlsruhe, Karl - Friedrichstraße 26 , Telephon

Schreib -
, Recl#

Copiermasohinß
Reparaturwerkstä

^
und Handlung

Farbbänder , K<$ *
papier

Spezialgeschäft
K - Hafn
Amalienstr . 51 , Tel . ZT ,4
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